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Weltfeiertag.
Jm unaufhörlichen Wechſel der politiſchen Tagesereig-

niſſe iſt der 25. April in gewiſſem Sinne durch ein paar be
deutungsvolle Merkzeichen ausgezeichnet. Jm Reichstage
ſind die Wehrvorlagen durch die erſte Leſung hindurch-
paſſiert und in den Schoß zweier Kommiſſionen hinüber-
geglitten. Und am Abende dieſes Tages entrüſtete ſich das
Berliner Proletariat in den üblichen, geſchickt inſzenierten
Maſſenverſammlungen über die neuen Millionenforderungen
zur Stärkung der deutſchen Wehrmacht. Während alle bür-
gerlichen Parteien grundſätzlich ſich auf den Boden ſtellen,
daß dem Vaterlande die Vermehrung ſeiner Abwehrrüſtung
nicht vorent alten werden dürfte, fällt auch nicht der kleinſte
Funken patriotiſcher Regung in die Gedankenkreiſe der
ſozialiſtiſchen Schwärmer für die allgemeine Völkerver-
brüderung. Jhnen gibt die Bekundung erfreulicher natio-
naler Opferwilligkeit lediglich erneuten Anlaß, den phan-
taſtiſchen Völkerfrieden über den grünen Klee zu preiſen und
die Wehrlosmachung Deutſchlands durch Abrüſtung und
Milizſyſtem mit dräuenden Geberden zu fordern. Dieſe
Gegenüberſtellung nüchterner, bürgerlicher Weltanſchauung
und träumeriſcher ſozialdemokratiſcher Menſchheitsbeglückung
kennzeichnet die unüberbrückbare Kluft, die ſich zwiſchen dem
geſunden Gegenwartsſtaate mit ſeiner Anpaſſung an die
dringenden Gebote einer gärenden Zeit und dem chimäriſchen
Zukunftsgebilde der Sozialdemokratie mit ihrem ver-
ſtiegenen Harmonieduſel dehnt. Jn ſolchen Stunden, wo das
deutſche Volk in der bitteren Erkenntnis der Notwendig-
keit ſeiner geſteigerten Kriegstüchtigkeit zur Bereitſtellung
neuer Rüſtungsmittel ſich entſchloſſen zeigt, muß die An-
weſenheit der 119 roten Neinſager in der deutſchen Volks-
vertretung mit Jngrimm und Beſchämung uns erfüllen.
Troſtreich iſt hierbei allein die Ueberzeugung, daß von den
Millionen deutſcher Wähler, die bei den Reichstagswahlen
die „Genoſſen“ zu ihren parlamentariſchen Vertrauenus-
männern erkoren haben die Mehrzahl mit dem vaterlands-
loſen Fanatismus der Klaſſenkämpfer in ihrem Jnnern
nichts gemein hat.

Die dem Berliner Proletariat in allen Volksverſamm-
lungen aufgenötigte Proteſtreſolution iſt mit lügenhaftem
Aufputz reichlich ausgeſtattet. Die ſinnloſen Behauptungen
von der Zerrüttung der Kultur, dem finanziellen Bankerott
des Reichs, der Gefahr des allgemeinen Weltkrieges, von der
ungeheuerlichen Gut und Blutſteuer des arbeitenden Volkes,
von einer gemeingefährlichen ſinnloſen Herausforderung
des geſamten Auslandes und dergl. m. durften in dieſem
Pamphlet natürlich nicht fehlen.
nicht verabſäumt, „dem kämpfenden Proletariat der anderen
Länder den Ausdruck unverbrüchlicher, brüderlichen Soli-
darität zu entſenden“. Die Sozialiſten in Jtalien, welche
den zum Feldzug in Tripolis ausrückenden Kriegern zu-
jubeln, und die in Frankreich, welche gegen das Marokko-
Abenteuer ſich nicht aufzulehnen wagen, wird dieſe Verſiche-
rung ſolidariſchen Fühlens ſeitens der deutſchen Sozial-
demokraten beſonders angenehm in den Ohren klingen.

Die Sozialdemokraten im Auslande werden aber auch
durch die kriegeriſchen Unternehmungen der eigenen Nation
ſich gewiß nicht beirren laſſen, als mageres Entgelt für die
Sympathien des Auslandes am bevorſtehenden Weltfeier-
tage mit den vereinigten Proletariern aller Länder über
Klaſſenherrſchaft, Wettrüſten und Jmperialismus wacker her-
zuziehen. Das iſt immer ſo geweſen und wird auch fürder-
hin ſo bleiben. Jn ſchwulſtiger Entrüſtung machen auch die
„Genoſſen“ im Auslande gelegentlich gern mit, in der
demonſtrativen Betätigung ſozialrevolutionärer Geſinnung
dagegen ſchlägt die deutſche Sozialdemokratie jeden Rekord.

Nach den alljährlichen Darſtellungen der ſozialdemo-
kratiſchen Preſſe iſt die Maifeier jedesmal „überwältigend“
geweſen. Jn Wahrheit aber wird mit dieſem „Feſttag der
Arbeiter“ ein ungeheurer Humbug getrieben. Als auf dem
internationalen Kongreß in Paris im Jahre 1889 die Sozial
demokratie, angeregt durch die vielfachen Erinnerungen an
die franzöſiſche Revolution, den 1. Mai zum allgemeinen
Feier- und Ruhetag einſetzte, waren die Sozialiſtenhäupt-
linge noch im Wahne von dem unmittelbar bevorſtehenden
Zuſammenbruch der bürgerlichen Geſellſchaft befangen. Der
allgeineine Arbeiterausſtand, die Vereinigung aller Pro-
letarier auf der ganzen Erde erſchienen ihnen damals in
bald erreichbare Nähe gerückt. Sie waren noch nicht zu der
Erkenntnis gelangt, wie hart ſich im Raume die Sachen
ſtoßen. Jn den ſeit Errichtung des revolutionären Ge-
denktages verfloſſenen 22 Jahren iſt es am 1. Mai bald
ſtürmiſcher, bald ſtiller hergegangen. Bisweilen hat es an
dieſem Tage, beſonders in den romaniſchen Ländern,
blutige Zuſammenſtöße gegeben, die kühne Jdee aber, die
den Begründern mit dem Weltfeiertage der Arbeit vor-
ſchwebte, iſt niemals verkörpert worden. Jn keinem Lande,
in keiner Fabrikſtadt hat am 1. Mai die Arbeit völlig geruht,
hat die Sozialdemokratie dem Kapital ihren Anſpruch auf
zuzwingen vermocht.

Gerade in Deutſchland, wo die Sozialdemokratie
politiſch doch einen ſo ſtarken Einfluß ausübt, hat die feier-
tägliche Bewegung nicht nur keine allgemeine Anerkennung
gefunden, ſondern iſt erſichtlich in einem Rückgange be-
griffen. Die Schlagwörter, mit denen die Sozialdemokratie

Zum Schluß wird auch

zu arbeiten pflegt, büßten ihre Zugkraft ein, wenn die
ſchönredneriſchen Verſprechungen unerfüllt bleiben und der
bittere Nachgeſchmack der Ausſperrungen im Haushalt der
Arbeiter eine empfindliche Lücke reißt. Wegen des Miß-
muts der gewerkſchaftlichen „Genoſſen“ haben die Draht-
zieher denn auch ihre Segel teilweiſe einziehen müſſen. Das
Kommando lautet heute dahin, daß die Arbeitsruhe nur in
den Betrieben durchzuführen ſei, wo das zuläſſig erſcheine.
Der Rückzug iſt eine Folge des geſchloſſenen Vorgehens
großer Arbeitgeber gegen die am 1. Mai ſtreikenden Arbeiter.
Je größer die Zahl der zu entſchädigenden Ausgeſperrten
wurde, deſto unluſtiger wurden die Kaſſenwarte der
Arbeiterverbände. Der Nürnberger Parteitag wollte ihnen
durch die Anordnung zu Hilfe kommen, daß die in der
Arbeit verbliebenen „Genoſſen“ ihren Lohn für den 1. Mai
den Arbeitsunluſtigen opfern müßten. Dieſe Verfügung
ſtieß aber begreiflicherweiſe erſt recht auf Widerſpruch, ſo
daß im vorigen Jahr ein Gewaltakt beſchloſſen wurde: wer
nicht pariert, alſo ſeinen Arbeitslohn nicht der Maifeier dar-
bringen will fliegt! Der Erfolg. dieſes abſolutiſtiſchen
Gewaltſtreichs ſteht noch aus.

Die Maifeier ſoll diesmal im Zeichen der Wehrvorlagen
ſtehen; mit ihrer redneriſchen Vernichtung durch ſozialdemo-
kratiſche Polterer will man dem Jmperialismus und
Kapitalismus das Urteil ſprechen. Ein ſolches Fehmgericht
im gegenwärtigen Zeitmoment wird hoffentlich vielen
Tauſenden bürgerlicher Wähler die Augen darüber öffnen,
wie ſchlecht ſie beraten waren, als ſie in einer Anwandlung
von Verdroſſenheit den Einflüſterungen demokratiſcher Hetzer
Gehör ſchenkten und ihre Stimme den vaterlandsfeindlichen

welche gegen Wehr und Ehr des Reiches ſtreiten,
gaben.

Die Lage in Marokko.
Die Ernennung des Generalreſidenten.

Der am Sonnabend in Rambouillet tagende franzöſiſche
Miniſterrat hat beſchloſſen, den General Liautey
zum Generalre ſidenten für Marokko und
Gaillard, den gegenwärtigen Konſul in Fez, zu ſeinem
Generalſekretär zu ernennen. Regnault, der
bisherige Geſandte in Tanger, wird einen Geſandten-
poſten in Eurova erhalten.

Die Meuterei in Fez.
Ein telegraphiſcher Bericht des Geſandten Regnault be-

ſtätigt, daß die Meuterei der Truppen in Fez am 17. April
dadurch veranlaßt wurde, daß den Soldaten ein Teil ihres
Soldes einbehalten und ihnen dafür freie Beköſtigung ge-
liefert wurde. Kein Anzeichen habe die Stimmung der
ſcherifiſchen Truppen angedeutet. Der vorherige Anſchlag
auf einen Jnſtrukteur ſchien ein vereinzelter Vorfall ohne
weitere Folgen zu ſein, da die Soldaten den Mörder hatten
töten wollen. Die Truppen hätten ſpäter, beſonders bei
Sefru, Beweiſe von Ergebenheit und Diſziplin geliefert.
Gegenwärtig iſt kein ſcherifiſcher Beamter wegen Verletzung
ſeiner Amtspflichten angeklagt, abgeſehen von einem Mili-
tärintendanten und ſeinem Sekretär, gegen die eine Unter-
ſuchung ſchwebt.

Ein Gegenſultan.
Wie „Jmparcial“ aus Melilla meldet, beſtätigten aus

dem Jnnern kommende Eingeborene, daß einige Stämme
den Bruder des Sultans Mulay Hafid, Mulay
Mohammed, den Einäugigen, zum Sultan ausgerufen
haben.

Zwei ſpaniſche Regimenter nach Larraſch.
Nach einer Meldung des Reuterſchen Bureaus haben

zwei in Algeciras und San Roque ſtehende ſpaniſche Regi-
menter am Freitag abend plötzlich Befehl erhalten, ſich nach
Larraſch eizuſchiffen.

Der italieniſchetürhiſche Krieg.
Jtalieniſche Niederlage.

Dem türkiſchen Kriegsminiſterium wird vom 23. April
gemeldet: Zwei beim Blockhaus von Buchamez liegende
italieniſche Regimenter griffen Tuzla an, mußten aber in-
folge des Widerſtandes der Türken und Araber die Flucht
ergreifen. Sie ließen eine Anzahl Tote und
Verwundete zurück und wurden bis zur Feſtungs-
linie verfolgt. Die türkiſchen und arabiſchen Truppen
hatten 15 Tote und 120 Verwundete. Nach dieſem
Kampfe bombardierten die Jtaliener Sidi-Dald, jedoch er
folglos.

Der Streit um den Panzerkreuzer „Vareſe“.
Die „Agenzia Stefani“ meldet: Eine Depeſche aus Kon-

ſtantinopel beſagt, vs werde offiziell beſtätigt. daß der italieniſche
Panzerkreuzer „Vareſe“ in der Bucht von Mudros auf Lemnos
geſunken ſei. Dieſe von der ottomaniſchen Regierung ausgegebene
Nachricht iſt abſolut falſch und beweiſt, welchen Glauben alle amt
lichen ottomaniſchen Mitteilungen verdienen. Wie bereits ge
meldet, befindet ſich die „Vareſe“ zum ſofortigen Auslaufen be
reit unter dem Befehl des Kapitäns zur See Zavaglia in Tarent.
Kein italieniſches Schiff hat auch nur die geringſte Beſchädigung
bei dem Bombardement der Dardanellen erlitten.

Deutſches Reich.
Nochmals: die geſchäftliche Behandlung der Wehr-

und Deckungsvorlagen. Die Reichspartei hat bei der
Entſcheidung, ob die Wehr- und Deckungsvorlagen derſelben
oder verſchiedenen Kommiſſionen überwieſen werden ſollten,
ſich für Ueberweiſung an eine Kommiſſion ausgeſprochen,
und zwar aus genau den gleichen Gründen, wie die kon
ſervative Partei. Es könnte auf den erſten Blick
ſo ſcheinen, als wenn zwei nebeneinander tagende Kom
miſſionen den Sachſtoff eher als eine einzige erledigen
könnten. Das iſt nur ſcheinbar. Die Ueberweiſung der
Branntweinſteuernovelle an eine eigene Kommiſſion ruft
ſämtliche Branntweinſpezialiſten des Reichstages in dieſe
Kommiſſion, welche die Dinge ab ovo behandeln werden.
Das begründet aber auch die Gefahr, daß der Streit um
Steuerfragen aufgerollt wird, wie er ſeit 1909 bis zu den
Wahlen im Reiche tobte. Da die zur Bildung der Mehrheit
erforderliche Mehrheit des Zentrums beſtimmt erklärt hat,
ſie würde nicht eher die Heeresvorlage bewilligen, als bis
die Deckungsvorlage geregelt ſei, ſo entſteht die Gefahr, daß
die Verſchleppung der Wehrvorlage in einer Spezial-
kommiſſion auch eine Verſchleppung der Wehrvorlage nach
ſich zieht. Den beiden liberalen Parteien liegt jetzt die Ver
antwortung dafür ob, daß es in der Kommiſſion für die
Steuerfrage nicht zu einer Verſchleppung der Deckungs-
vorlage durch Aufrollen von Streitigkeiten kommt, die mit
dem Geſetzentwurf über die Branntweinbeſteuerung gar
nichts zu tun haben.

Zur Deckung der Wehrvorlageu. Die achte Kommiſſion
des Reichstages zur Vorberatung des Entwurfs eines Ge
ſetzes betr. die Beſeitigung des Branntwein-
kontingents konſtituierte ſich unter dem Vorſitz des
Abg. Dr. Zehnter (Zentr.). Jhr gehören an fünf Deutſch
Konſervative, ſieben Mitglieder des Zentrums, den Vor-
ſitzenden eingerechnet, ein Pole, drei Nationalliberale, vier
Mitglieder der fortſchrittlichen Volkspartei und acht Sozial
demokraten.

Zu den Reichstagsdebatten über die Wehrvorlagen.
In ihrem geſtrigen Wochenrückblick ſagt die „Nordd. Allg.
Zeitung“: Die viertägige Beſprechung der Wehrvorlagen im
Reichstage hat von neuem den Beweis erbracht, daß mit der
Sozialdemokratie eine Verſtändigung über Fragen unſerer
Wehrmacht unmöglich iſt. Solange das Deutſche Reich nicht
nach ſozialdemokratiſchen Wünſchen umgemodelt iſt, mögen
in einem Kriege, der uns aufgezwungen werden ſollte, die
Söhne des Volkes ihr Leben immerhin mit dem bitteren Ge-
fühl in die Schanze ſchlagen, daß das Vaterland ihnen
größere Sicherheit hätte bieten können, wenn es nur gewollt
hätte. Die Sozialdemokratie geht darüber hinweg. Jn
einem erhebenden Gegenſatz dazu ſteht die grundſätzliche Be
reitwilligkeit, mit welcher die bürgerlichen Parteien vor-
behaltlich der Einzelprüfungen in den Kommiſſionen für die
Wehrvorlage eintreten wollen. Dafür können die verbündeten
Regierungen und die ganze Nation dem Reichstage Dank
wiſſen. Wenn der Reichstag ſelbſt ohne heftige Meinungs-
kämpfe und Konflikte, wie wir ſie wohl bei früheren Wehr-
vorlagen erlebt haben, in der Sache ſelbſt zu einem poſitiven
Ergebnis gelangt, ſo iſt das ein Vorgang, deſſen wir uns
trotz aller Parteikämpfe und aller Meinungsverſchiedenheiten
zwiſchen Regierung und Volksvertretung freuen können.
Denn mitten in aller Unzufriedenheit und Verbitterung be-

weiſt er, daß unſer nationaler Wille in voller Kraft ſteht,
und daß die Fürſorge für unſere Wehrmacht uns allen gleich-
mäßig am Herzen liegt.

Es iſt zu hoffen, daß in einer Frage, die den Lebens-
nerv unſerer Nationalintereſſen berührt, auch die Frage der
Deckung nicht zum Zankapfel werde. Bei den hier beſtehen-
den Meinungsverſchiedenheiten ſpielt letzten Endes die Frage
eine wichtige Rolle, ob die Regierung die zukünftige Finanz-
entwicklung um 20 oder 30 Millionen zu günſtig geſchätzt hat
oder nicht. Der Streit darüber darf die Löſung einer Auf-
gabe weder vereiteln noch aufſchieben, von deren Notwendig-
keit beide ſtreitenden Teile überzeugt ſind. Das will das
Volk nicht und kann auch der Reichstag nicht wollen.

Eine Erinnerung an den Grafen Douglas. Die
Legislaturperiode des Reichstags und des Abgeordneten-
hauſes betrug urſprünglich drei Jahre, erſt im Jahre 1888
iſt ſie auf fünf Jahre verlängert worden. Man kann ſich
kaum vorſtellen, wie die Dinge gelaufen wären, wenn wir
alle drei Jahre die Schreckniſſe neuer allgemeiner Wahlen
erleben müßten und wenn unſere Parlamente infolgedeſſen
in ihrer Arbeitsfähigkeit noch mehr durch Agitationsreden
eingeſchränkt wären. Die Verlängerung der Legislatur-
periode hat ſich aber nur unter ſchweren Kämpfen vollzogen,
und es iſt im weſentlichen als ein Verdienſt des jetzt ver-
ſtorbenen freikonſervativen Abgeordneten Grafen Douglas
anzuſehen, daß ihre Durchſetzung gelungen iſt. Der prak-
tiſche Sinn des Grafen Douglas hatte die Bedeutung der
Verlängerung klar erkannt. Er hatte damit auch zunächſt
auf der Rechten und bei den gegenwärtigen Liberalen An-
klang gefunden, aber ehe noch an eine praktiſche Verwirk-
lichung des Anſchlages herangetreten war, veränderte der
Tod Wilhelms I. die politiſche Lage und es traten nun von

der Regierung Fried-allen Seiten Bedenken auf, unter
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richs III., oder zu Beginn der Regierung Wilhelms II. eine
ſolche Verfaſſungsänderung vorzunehmen. Es hat langer
und ſchwerer Kämpfe, auch innerhalb der Fraktionen der
Rechten, bedurft, und es iſt nur der unermüdlichen Tätig-

keit und dem Eifer des Grafen Douglas zu danken, daß
ſchließlich die Zaudernden und Bedenklichen überwunden
wurden und im Reichstage und Abgeordnetenhauſe die An-
träge auf Aenderung der Legislaturperiode von drei auf
fünf Jahre eingebracht und angenommen wurden. Heute

kann man ſich, wie geſagt, eine Rückkehr zu dem urſprüng-
lichen Stand kaum noch vorſtellen, und man begreift des

halb ſchwer, daß eine ſo heilſame und notwendige Reform
den lebhafteſten und ſchärfſten Widerſtand finden konnte.

Um ſo mehr haben wir Anlaß, jetzt bei dem Tode des
Grafen Douglas an dieſe ſeine verdienſtvolle Tätigkeit zu
erinnern, durch die er ſich ein bleibendes Verdienſt um ſein
Vaterland und ſein Volk erworben hat.

Zur Jnterpellation wegen des bayeriſchen Jeſuitenerlaſſes
ſchreibt die „Nordd. Allgem. Zeitung“: Die Interpellation wegen
des bayeriſchen Jeſuitenerlaſſes hat der Reichskanzler mit einer
kurzen Darlegung des Sachverhaltes beantwortet. Aus ſeinen
Ausführungen ergibt ſich, daß die erforderlichen Schritte zur
Sicherſtellung einer gleichmäßigen Auslegung und Anwendung
des Jeſuitengeſetzes bei dem Bundesrat eingeleitet ſind. Zwiſchen
den Erklärungen des Reichskanzlers und den darauf folgenden
des. bayeriſchen Bundesratsbevollmächtigten hat man einen Wider
ſpruch finden wollen, ſofern der Reichskanzler davon ſprach, daß
der Erlaß ihm zunächſt durch die Preſſe bekannt geworden ſei,
während man aus den Worten des Grafen Lerchenfeld ent-
nehmen zu können meinte, daß die Bundesregierungen von dem
Erlaß Mitteilung erhalten hätten. Der angebliche Widerſpruch
klärt ſich einfach durch folgendes auf: Jm Januar teilte die
bayeriſche Regierung ihre veränderten Anſchauungen über den
Begriff der Ordenstätigkeit mit und erhielt auf ihre Anfrage
eine Auskunft über die Handhabung des Geſetzes in Preußen.
Von dem authentiſchen Wortlaut des baheriſchen Erlaſſes vom
11. März hat der Reichskanzler erſt ſpäter auf ſein amtliches
Erſuchen Kenntnis erlangt.

Zur Auseinanderſetzung des Kriegsminiſters mit dem
Abg. Erzberger über die in der Duellaffäre des Oberarztes
der Landwehr Sambſt ergangene Kabinettsordre ſagt die
Norddeutſche Allgemeine Zeitung“:

„Wir wollen den Erörterungen, welche in der Kommiſſion
fortgeführt werden ſollen, nicht vorgreifen, müſſen aber ſchon
jetzt Verwahrung über die heftigen in der Form und in der Sache
weit über das Ziel hinausſchießenden Angriffe auf die Kabinetts-
ordre und auf die Perſon des Kriegsminiſters einlegen.“

Der inaktive Staatsminiſter Friedrich von Moltke
vollendet in wenigen Tagen, am 1. Mai, ſein 60. Le bens-
jahr. Er wurde am 1. Mai 1852 in Ranzau in Holſtein
geboren als ein Sohn des däniſchen Kammerherrn und Ad-
miniſtrators der Grafſchaft Ranzau Adolf von Moltke,
eines jüngeren Bruders des Generalfeldmarſchalls, und der
Frau Auguſte von Moltke, geborenen von Krohn. Er iſt ein
jüngerer Bruder des Chefs des Generalſtabes der Armee,
Generaladjutanten und Generals der Jnfanterie Helmuth
von Moltke. Seine Laufbahn begann er 1877 als Referendar
beim Berliner Kammergericht, trat drei Jahre ſpäter zur
Verwaltung über, war von 1885 bis 1890 Landrat des ober-
ſchleſiſchen Kreiſes Toſt-Gleiwitz, wurde von hier aus ins
Kultusminiſterium berufen, dann Regierungspräſident, erſt
in Oppeln, ſpäter in Potsdam, 1903 Oberpräſident der Pro-
vinz Weſtpreußen und am 22. Juni 1907 zum Staats-
miniſter des Jnnern ernannt. Seine Verabſchiedung erfolgte
zugleich mit der des damaligen Landwirtſchaftsminiſters
von Arnim, am 18. Juni 1910. Seitdem lebt Herr von
Moltke auf ſeinem Gute Klein-Breſa im Kreiſe Strehlen.
Er iſt ſeit 1883 mit dem Fräulein Julie Zuckſchwerdt,
einer Schweſter des Geheimen Kommerzienrates Zuck-
ſchwerdt, des Präſidenten der Handelskammer in Magde-
burg, verheiratet und Vater von einem Sohne, dem Re-
gierungsreferendar HansAdolf von Moltke in Potsdam,
und zwei Töchtern, deren ältere die Gemahlin des Freiherrn
Magnus von Mirbach, Rittmeiſters und perſönlichen
Adjutanten des Prinzen Eitel Friedrich von Preußen, iſt.

Todesfall. Der deutſche Konſul in Genf, Goerger, iſt
geſtern vormittag geſtorben.

Verſammlung der preußiſchen Departementstierärzte. Wie
man uns ſchreibt, hat auf Veranlaſſung des Landwirtſchafts-
miniſters v. Schorlemer am Montag im Herrenhauſe eine Ver-
ſammlung aller preußiſchen Departementstierärzte ſtattgefunden
über das am 1. Mai in Kraft tretende Viehſeuchengeſetz und ſeine
Ausführungsbeſtimmungen. Den Vorſitz führte Miniſterial-
direktor Schröter aus dem Landwirtſchaftsminiſterium, das ferner
durch die Geheimräte Heſſe, Hellig und Nevermann vertreten
war. Teilweiſe wohnten den Beratungen auch der Miniſter
v. Schorlemer und Unterſtaatsſekretär Küſter bei. Die Beratun-
gen bezogen ſich hauptſächlich auf den wichtigſten Teil des Vieh-
ſeuchengeſetzes, die ſtaatliche Tuberkuloſebekämpfung. Jm An-
ſchluß an dieſe Beratungen fand am nächſten Tage auf dem Ber-
liner Zentralviehhof für die anweſenden Departementstierärzte
eine Demonſtration des ſogenannten Oſtertag-
ſchen Verfahrens für Tuberkuloſebekämpfung
ſtatt, das im weſentlichen der ſtaatlichen Bekämpfung nach dem
neuen Geſetz zugrunde liegt. Profeſſor Dr. Müller aus Königs-
berg, der das Verfahren demonſtrierte, hatte zu dieſem Zweck
15 in Oſtpreußen bei Anwendung des Verfahrens zur Aus-
merzung beſtimmte Rinder mit den verſchiedenen Formen der
offenen Tuberkuloſe nach Berlin verbracht. Das reichhaltige Tier-
material war in zuvorkommender Weiſe von Landwirten der
Provinz Oſtpreußen zur Verfügung geſtellt worden. Der De-
monſtration wohnten auch die Vertreter des Miniſteriums für
Landwirtſchaft bei. Da das Geſetz für die Feſtſtellung der
offenen Tuberkuloſe und demnach auch der Lungentuberkuloſe
den Nachweis von Tuberkelbazillen verlangt, reichen die früheren
Verfahren der Anwendung von Tuberkulin oder die kliniſche
Unterſuchung nicht aus. Der Nachweis von Tuberkelbazillen fetzt
die Gewinnung von Sputum voraus, wofür ein geeignetes Ver-
fahren vorgeführt wurde.

Der Zuſammentritt der Finanzkommiſſion. Wie aus
parlamentariſchen Kreiſen mitgeteilt wird, tritt die Finanz-
kommiſſion des preußiſchen Herrenhauſes vorausſicht-
lich am 8. Mai zur Fertigſtellung des dem Plenum am
17. d. Mts. vorzulegenden Berichtes über den Staats
haushaltsetat zuſammen. Es iſt mit Beſtimmtheit zu er
warten, daß der Abſchluß des Berichtes bis zum 17. Mai
erfolgen kann, ſo daß die Beratung des Etats vorausſichtlich

programmäßig im Anſchluß an die Beratung der für die
Sitzungen vom 14. Mai und den folgenden Tagen vor
genommen werden kann.

Zur Wahl in Varel-Jever. Nach dem vorläufigen amt-
lichen Wahlergebnis erhielten bei der Reichstagserſatzwahl im
2. oldenburgiſchen Wahlkreis Varel-Jever Dr. Wiemer
(Fortſchr. Vpt.) 10901, Hug (Soz.) 12 557, Dr. Albrecht
(natlib.) 1898 und Freiherr von Hammerſte in (Bund der
Landwirte) 998 Stimmen; zerſplittert waren 2 Stimmen.

die, daß durch die Neuaufnahme die deutſchfeindlichen Elemente
die Oberhand gewonnen haben und in ziemlich unverfrorener
Weiſe ihre deutſchfeindliche Agitation r Wenn die däni-
ſchen Elemente ihren Verpflichtungen nicht nachkommen, ſo bleibt
nichts anderes über, als ſie auszuweiſen. Zu unſerer Haltung
ſind wir durch ihre Agitation veranlaßt worden. Jch muß da-
gegen proteſtieren, daß unſer Vorgehen für den preußiſchen Staat
unwürdig ſei.

Schluß nach 2e5 Uhr.
Weiterberatung Montag 11 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 27. April.
Am Miniſtertiſch: v. Dall wi tz.
Präſident v. Erffa eröffnet die Sitzung um 10 Uhr 15 Min.

f Seratung des Etats des Miniſteriums des Jnnern wird
ortgeſetzt.

Abg. Hammer (konſ.): Die Kaufleute und Gewerbetreibende,
namentlich in der Provinz, wünſchen Einſchränkung des Hauſier-
handels. Namentlich ſollten an Ausländer keine Wandergewerbe-
ſcheine erteilt werden. Freilich ſollen Heimarbeiter, die mit
ſelbſtgefertigten Waren herumziehen, nicht beſchränkt werden.
Die kleinen Berliner Kaufleute beklagen ſich über die Herab-
ſetzung der Ausnahmetage. Die Sparkaſſen ſollten angehalten
werden, einem Reviſionsverbande anzugehören. Jn gewiſſen ge-
fährlichen Gegenden Berlins ſollten die Schutzleute zu zweien
poſtiert werden. Zu Eugen Richters Zeiten haben wir bei Stich-
wahlen für die Freiſinnigen geſtimmt, heute laſſen wir ſie gegen
Sozialdemokraten einfach hineinſchlittern. Die Abgg. Liebknecht
und Ströbel gehören demſelben Volke an, das ſie geſchmäht haben.
(Abg. Liebknecht ruft: Das iſt eine Lüge! Der Präſident ruft
Liebknecht zur Ordnung.) Es gibt keinen Staat mit einer höheren
Kulturſtufe. Es iſt für uns ein Jammer, daß Sie (zu den Soz.)
uns angehören. (Lebh. Beifall rechts. Große Unruhe b. d. Soz.)
Jhr Auftreten wird zu einer Verſchärfung der Geſchäftsordnung
führen. (Beifall rechts.) Jn der franzöſiſchen Kammer werden
einem renitenten Abgeordneten auf vier Wochen die Diäten ent-
zogen.

Abg. Dr. Bell (Ztr.): Um den Kinotheaterauswüchſen zu
ſteuern, ſollten billige volkstümliche Theatervorſtellungen ver-
anſtaltet werden. Bei der Beſetzung der höheren Beamtenſtellen
muß größere Parität herrſchen. Gegenwärtig herrſcht eine offen-
ſichtliche Zurückſetzung der Katholiken. Jm Prinzip ſind wir für
die Uebertragung des Reichstagswahlrechts auf Preußen, aber
nach der Erklärung der Regierung können wir nicht mit dem
Kopf durch die Wand rennen. Die Freiſinnigen unterſtützen die
Sozialdemokraten, die geſtern ſo unwürdige Szenen in dieſem
Hauſe aufgeführt haben. Das unerhörte Auftreten der Sozial-
demokraten im Hauſe hat die Gegnerſchaft gegen das Reichstags
wahlrecht verſtärkt. (Sehr richtig! rechts. Widerſpruch b. d. Soz.)
Wir würden zum Kindergeſpött werden, wenn wir uns den Terro-
rismus einer kleinen Minderheit in Zukunft weiter gefallen
ließen. (Lebh. Beifall i. Ztr.)

Miniſter v. Dallwitz: Bei der Stadtwerdung von Vorort-
gemeinden empfiehlt ſich der Weg der Vereinbarung darüber, ob
die Gemeinden im Kreiſe verbleiben ſollen. Wir haben eine
große Anzahl älterer tüchtiger Beamte, die das 65. Lebensjahr
überſchritten haben. Sie werden gegen ihren Wunſch nicht pen-
ſioniert, ſolange ſie ihren Dienſt verſehen können. Bei der An
nahme der Beamten ſpielt die Konfeſſion nicht die mindeſte Rolle.
(Lachen i. Ztr.) Unzutreffend iſt die Auffaſſung, daß die hohen
Beamtenſtellen nur für die agrariſch-konſervativen Kreiſen reſer-
viert ſind. Eine Bevorzugung des Adels findet ebenfalls nicht
ſtatt. (Beifall.)

Abg. Dr. v. Woyna (freikonſ.): Erfreulich iſt es, daß die
preußiſche Regierung eine nicht mißverſtändliche Abſage an die
Demokratie erteilt hat. Freiherr v. Zedlitz hate mit ſeinen ge-
ſtrigen Ausführungen den Freiſinn nicht beleidigen wollen. Mehr
als die Wahlrechtsreform intereſſiert das Volk die Reform der
Verwaltung. Was die Sozialdemokratie betrifft, ſo haben wir
die Hoffnung verloren, durch Reden etwas zu erreichen.

Abg. Dr. Lohmann (natl.): Eine Wahlrechtsreform ſollte
möglichſt früh kommen. Je länger ſie hinausgeſchoben wird, deſto
radikaler wird ſie werden. Wenn ein Zuſammengehen der Na-
tionalliberalen mit den Konſervativen immer wieder vereitelt
wurde, ſo tragen nicht wir die Schuld daran, ſondern die
Gegenſeite.

Abg. Dr. Pachnicke (fr. Vp.): Eine Mehrheit für das direkte
und geheime Wahſrecht iſt hier vorhanden. Der Erfolg der Poli-
tik des Fürſten Bismarck war der Rückgang des Radikalismus,
der Erfolg der Bethmannſchen Politik iſt das Steigen des Radi-
kalismus. (Rufe rechts: Durch Jhre Schuld!)) Das Zentrum
hat keinen Grund, ſich über unſer Zuſammengehen mit der So-
zialdemokratie zu entrüſten. Man verlangt jetzt eine Verſchär-
fung der Geſchäftsordnung. Auch wir mißbilligen die Ausſchrei-
tungen im Jntereſſe des Anſehens das Parlaments. Aber man
darf vor allem den Schutz der Minderheit nicht außer acht laſſen.
(Beifall links.)

Abg. Strvoſſer (konſ.): Die Beſtrebungen zur Bekämpfung
des Schmutzes in Wort und Bild unterſtützen wir auf das
wärmſte. Die Mißſtände bei den Volks- und Familie-bädern
müſſen beſeitigt werden. Die für Berlin geſtattete Geſchwindig-
keit von 25 Kilometer für Automobile iſt zu hoch. Jch habe die
Anwendung der Prügelſtrafe nur bei den gemeinſten Roheits-
verbrechen empfohlen. Ein ſchwarzblauer Block beſteht nicht, aber
der rote Block iſt Tatſache geworden. Widerſpruch links.) Das

Wahlbündnis mit den Sozialdemokraten wird dem Freiſinn als
Kainzeichen anhaften. (Beifall rechts.)

Ein Regierungskommiſſar: Für geſchloſſene Ortſchaften iſt
die Automobilgeſchwindigkeit auf 15 Kilometer feſtgeſetzt. Für
Berlin können Ausnahmen zugelaſſen werden. Trotzdem hat die
Zahl der Unfälle erheblich abgenommen.

Die Debatte wird darauf geſchloſſen.
Bei den perſönlichen Bemerkungen erhalten die Abgg. Hirſch-

Berlin (Soz.) wegen des Ausdrucks „antiſemitiſche Flegelei“,
Abg. Freiherr v. Zedlitz (freikonſ.) wegen der Bemerkung „wir
haben nicht gewußt, daß wir eine ſolche Sorte von Sozialdemo-
kraten bekommen würden“, je einen Ordnungsruf. Als Abg.
Leinert (Soz.) einen Ordnungsruf erhielt, entſtand ein großer
Tumult bei den Sozialdemokraten. Der Präſident bemerkt, „Sie
machen mir die Führung der Geſchäfte unmöglich durch Jhr Ge
ſchrei“'. Weiter wird der Abg. Liebknecht zweimal zur Ordnung
gerufen, weil er die Geſchäftsführung des Präſidiums kritiſierte.

Es folat die Erörterung der Schleswig-Holſteinſchen Frage.
Abg. Niſſen (Däne): Die ſogenannten Heimatloſen werden

in Nordſchleswig mit Geld und Arreſtſtrafen belegt, wenn ſie
heiraten wollen. Das iſt ein geſetzwidriger Zuſtand.

Staatsminiſter v. Dallwitz: Jn den Jahren 1880 bis 1899
ſind 13 000 Optanten naturaliſiert worden weitere 4600 Op-
tantenkinder im Jahre 1907. Die Agitation der däniſchen Ele-
mente zugunſten der Wiedervereinigung von Nord- Schleswig mitDänemark hat aber nicht abgenommen. Die Folge iſt prekmehr

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 27. April.

Am Bundesratstiſche: Breitenbach.
Präſident Kaempf eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 15 Min.
Die zweite Leſung des Etats der Reichseiſenbahnen wird

fortgeſetzt.
Abg. Koßmann (Zentr.): Das günſtige Ergebnis des letzten Be

triebsjahres erfüllt uns mit Befriedigung. Die Ueberſchüſſe ſoll-
ten zur Verbeſſerung derBetriebseinrichtungen verwendet werden.
Mit dem Vertrauen der Arbeiter zu ihrer Verwaltung ſteht und
fällt die nationale Geſinnung und das gewiſſenhafte Pflicht-
bewußtſein. (Bravo im Zentrum.)
Miniſter Breitenbach: Für Schaffung eines Ausgleichsfonds
iſt in erſter Linie das Reichsſchatzamt zuſtändig. Das Ergebnis iſt
übrigens nicht ſo beſonders gut und beläuft ſich nach Abzug der
Verzinſung des Anlagekapitals auf noch nicht 4 Prozent. Eine
Ueberweiſung des Ueberſchuſſes an den Landesetat wäre ohne
genaue Nachprüfung des Reichstags nicht möglich. Von einer
Voerpreußerung der Reichseiſenbahn iſt keine Rede. Die preu-
ßiſchen Verwaltungsgrundſätze haben aber den Reichslanden er-
heblichen Nutzen gebracht. (Sehr gut! rechts.) Jn keiner Weiſe
iſt nachgewieſen worden, daß unter dem jetzigen Syſtem das
Reichsland irgendwie geſchädigt worden iſt. Gegen die Erhöhungder Bezüge einzelner Kategorien von Eiſenbahnangeſteliten be

ſtehen ſchwere Bedenken. Einheimiſche werden bei der Anſtellung
möglichſt berückſichtigt. Es iſt unerſchütterliche Auffaſſung der
Voerwaltung, Stellung zu nehmen gegen diejenigen Vereinigungen,
die ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen huldigen. Bei einer Re-
viſion der Fahrkartenſteuer muß die vierte Klaſſe nach wie vor
ſteuerfrei bleiben.

Abg. Will (Elſ.): Jn Oberxelſaß iſt der Bau einer zweiten
Linie nach Baſel nötig, ebenſo der Ausbau mehrerer Nebenlinien.
Das Recht der Freifahrt für den Statthalter iſt zu reformieren.
Die Löhne für die Angeſtellten und Arbeiter ſind geringer als in
Privatbetrieben.

Abg. Jckler (nl.): Die Wagen und Lademeiſter ſollten beſſer-
geſtellt werden, ebenſo die Magazinaufſeher und Magazinarbeiter,
auch ſollten Oberlademeiſterſtellen eingeführt werden. Mit den
Prämien ſowie mit dem Akkordſyſtem ſollte gebrochen werden.
Allen Eiſenbahnunterhaltungsarbeitern ſollte gleichmäßig Urlaub
gewährt werden. Erwünſcht iſt ferner die Beſeitigung der drei-
jährigen Karenzzeit und die beſchränkte Aerztewahl.

Abg. Werner- Gießen (Wirtſch. Vereinigg.): Die vielen
Wünſche der Beamten müſſen von der Regierung berückſichtigt

werden.
Abg. Peirotes (Soz.): Für die mittleren und unteren Be

amten und Arbeiter muß mehr geſorgt werden. Für die Beamten
müſſen Beamtenausſchüſſe geſchaffen werden. Unbedingt brauchen
wir einen zweiten Vogefendurchſtich. Die Trace muß dann über
Colmar geführt werden. Mit der Anwendung ſeiner preußiſchen
Grundſätze wird der Miniſter in ElſaßLothringen wenig Gegen-
liebe finden. Sein Vorgehen iſt vielfach direkt verbrecheriſch.
(Vizepräſident Dr. Dove rügt dieſen Ausdruck.) Dann will ich
ſagen, ſein Vorgehen iſt unerhört und ungerecht.
Abg. Schiffer-Borken (Ztr.): Den Ausſchluß des „Simpli-

ziſſimus“ aus dem Eiſenbahnbuchhandel halten wir für berech-
tigt. Das Streikrecht für Eiſenbahnarbeiter iſt gar nicht möglich.
Ein Zentralarbeiterausſchuß mit dem Sitze in Straßburg muß
ins Leben gerufen werden.

Eiſenbahnminiſter v. Breitenbach: Die Verwaltung iſt ſtets
bemüht geweſen, ſozialpolitiſch auf der Höhe zu bleiben. Die Er-
bauung einer Parallellinie für Oberelſaß wird erwogen. Von
einer Konzeſſionsverweigerung zur Schaffung einer elektriſchen
Schnellbahn iſt mir nichts bekannt. Ein Vogeſendurchſtich würde
äußerſt koſtſpielig ſein; auch iſt mir nicht bekannt, daß Frankreich
dieſen Plan hegt. Hungerlöhne werden nicht gezahlt. Die Ar-
beiter ſind ſo geſtellt, daß ſie ſtetig ihre Lebenshaltung verbeſſern.
Unrichtig iſt es, daß Arbeiter entlaſſen worden ſeien, weil ſie
einer beſtimmten Organiſation angehört haben. Sie wurden ent-
laſſen, weil ſie ſich ſchwere Diſziplinarverſtöße zuſchulden kommen
ließen. (Zurufe bei den Sozialdem.)

Abg. Windeck (Lothringer) wünſcht Verbeſſerung der Ver-
kehrsverhältniſſe und Aufbeſſerung der Löhne der Eiſenbahn-
arbeiter.

Die Generaldebatte wird hierauf geſchloſſen.
Zu Titel I liegt eine Reſolution der Sozialdemokraten vor,

wonach den Arbeitern der Reichseiſenbahnen für die Wochenfeier-
tage der Lohn gegzahlt werden ſoll. Da die Abſtimmung hierüber
zweifelhaft bleibt, erfolgt Hammelſprung. Dabei ſtimmen für die
Reſolution 38, gegen dieſelbe 43. Das Haus iſt alſo beſchlußz-
unfähig. Es tritt Vertagung ein.

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr. Fortſetzung der Beratung
und Kolonialetat. Schluß 4 Uhr.

Ausland.
Zu den Gemeinderatswahlen in Wien. Bei den Erſatzwahlen

für den Gemeinderat in drei Bezirken des dritten Wahlkörpers
in Wien wurden am Freitag in zwei Bezirken Chriſtlich-Soziale
gewählt. Jm Bezirk Ottakring iſt Stichwahl zwiſchen dem Chriſt-
lichSozialen und dem Sozialdemokraten erfordrrlich.

Verjüngung des franzöſiſchen Marinevpffizierkorps. Marine
miniſter Delcaſſeé beabſichtigt, das Offizierkorps der Marine
zu verjüngen und hat für dieſen Zweck angeordnet, daß diejenigen
Offiziere, die ihre Zuteilung zum Landdienſt verlangt haben, dem
Borddienſt wieder zugewieſen werden. Man glaubt, daß die
meiſten Offiziere es vorziehen werden, ihren Abſchied zu nehmen.

Taft oder Rooſevelt. Aus Worceſter (Maſſachuſetts) wird
uns gemeldet: Rooſevelt antwortete in einer am Freitag
abend hier gehaltenen Rede in bitterem Ton auf den An-
griff, der kürzlich gegen ihn durch den Präſidenten Taft
unternommen wurde. Er erklärte, Taft habe nicht allein in
Gedanken, Worten und Taten uneingedenk ihrer früheren
Freundſchaft gehandelt, ſondern ſich nicht um die einfachſten
Regeln des Anſtandes gekümmert, die man ſelbſt im Kampfe
mit ſeinem ſchärfſten Gegner verlangen könnte. Rooſevelt
beſchuldigte Taft, daß Taft ſich der Unaufrichtigkeit ſchuldig
rn habe, als er den Payne-Aldrich-Tarif unterzeichnet
habe.

978) XI. Ulrichstr. 364 u. b. alle a. S. Poststr. 3.
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Die Luftſchiffahrt.
zu dem zweiten deutſchen Zuverläſſigkeitsflug am Oberrhein,
der vom 14. bis 22. Mai ſtattfindet, haben 14 aktive und ein Re

ſerbeoffizier und 3 Zivilflieger genannt.
jienſtlicher Behinderung werden vorausſichtlich nur 11 der agktiven

Wegen nachträglicher

Offiziere an den Flügen teilnehmen können. Damit die zu-
läſſige Zahl von 18 Fliegern an dem Wettfliegen erreicht wird,

ſind Nachmeldungen geſtattet.

Vermiſchtes.
Das Urteil im Spionageprozeß Wolf. Jn dem Spionage-

prozeß gegen den Schloſſer Wolf vor dem Reichsgericht wurde der
Angeklagte wegen Verſuchs des Verrats militäriſcher Geheimniſſe
unter Einrechnung einer früheren noch nicht verbüßten Gefäng-
nisſtrafe in Höhe von ſechs Monaten zu einer Geſamtſtrafe von
zwei Jahren Zuchthaus, fünf Jahren Ehrenrechtsverluſt
und Stellung unter Polizeiaufſicht verurteilt.

Entdeckung einer Falſchmünzerwerkſtatt. Aus St. Goars-
hauſen wird gemeldet: Auf dem hier ankernden Kranenſchiff
wurde zufällig während der Abweſenheit des Maſchiniſten eine
Falſchmünzerwerkſtatt entdeckt. Es wurden Formen für Fünf-
und Zweimarkſtücke gefunden. Der in Ludwigshafen wohnende
Maſchiniſt iſt verhaftet worden. Die Unterſuchung iſt eingeleitet,
ob weitere Schiffsangehörige beteiligt ſind.

Eine verſchüttete Stadt in Mexiko. Prof. Niven von der
NRewyork Académy of Sciences hat, wie die „Umſchau“ meldet, in
Mexiko eine Stadt entdeckt, die wie Pompeji von einem
Vulkanausbruch verſchüttet wurde. Ganze Straßenreihen mit
Häuſern ſind aufgefunden, unter anderm eine Goldſchmiedewerk-
ſtatt mit allen Werkzeugen und zahlreichen Waren. Die außer-
ordentlichen zahlreichen Funde ſcheinen einer bisher unbekannten

Periode der mexikaniſchen Kultur anzugehören und zeigen deut-
lich orientaliſchen Einfluß.

Schiffsliſte für billige Briefe nach den Vereinigten Staaten
von Amerika (10 Pfg. für je 20 Gramm). Die Portoermäßigung
erſtreckt ſich nur auf Briefe, nicht auch auf Poſtkarten, Druck
ſachen uſw., und gilt nur für Briefe nach den Vereinigten Staa-
ten von Amerika, nicht auch nach anderen Gebieten Amerikas,
z. B. Canada. Kronprinzeſſin Cecilie“ ab Bremen 30. April,
„Amerika“ ab Hamburg 2. Mai, „George Waſhington“ ab Bre
men 4. Mai, „Kronprinz Wilhelm“ ab Bremen 7. Mai, „Cin-
cinnati“ ab Hamburg 9. Mai, „Kaiſer Wilhelm II.“ ab Bremen
14. Mai, „Kaiſerin Auguſte Viktoria“ ab Hamburg 16. Mai,
„Kaiſer Wilhelm der Große“ ab Bremen 21. Mai, „Viktoria
Luiſe“ ab Hamburg 23. Mai, Kronprinzeſſin Cecilie“ ab Bre
men 28. Mai, „Amerika“ ab Hamburg 30. Mai, „George Waſhing-
ton“ ab Bremen 1. Juni. Poſtſchluß nach Ankunft der Frühzüge.

Kurorte und Reiſen.
Aus Bad Elſter wird uns geſchrieben: König Friedrich

Auguſt beſuchte während ſeines letzten dreitägigen Aufent-
haltes auch den Kegelabend einer hieſigen Geſellſchaft und be-
ſichtigte mit großem Jntereſſe dir zahlreichen Neuerungen dieſes
Jahres, in erſter Linie den Neubau der katholiſchen Kirche und
des großen Emanatoriums, wo bekanntlich als dem einzigen,
von Mitte Mai ab das Waſſer der ſtärkſten Radium-
quelle der Welt zu Brambach bei Bad Elſter für Radium-
kuren zur Verwendung kommen ſoll.

S Zingſt, die Perle der Oſtſee. Dies ſchöne grüne, von den
Sachſen bevorzugte Jnſelbad, in dem jedes Haus von Gärten um-
geben iſt, eignet ſich wegen ſeines inſularen, milden und beſtän-
digen Klimas und der ozonreichen und gänzlich ſtaubfreien Luft
ganz beſonders im Vorſommer als Aufenthalt für Er-
holungsbedürftige und Rekonvaleszenten. Es liegt zwiſchen zwei
Wäldern. und hat einen meilenweiten, gänzlich ſtein- und
ſchlammfreien Strand. Es iſt eine Erholungsſtätte im weiteſten
Sinne des Wortes. Die Seebadeanſtalten, das Warmbad, Luft
und Sonnenbad ſind brftens eingerichtet. Frequenz 1911: 3800
Fremde. Proſpekte und Auskunft bereitwilligſt durch die Bade-
verwaltung.

Letzte Telegramme.
Von der bayeriſchen Boden-Creditanſtalt.

Würzburg, 27. April. Die heutige Generalverſammlung
der bayeriſchen Boden- Creditanſtalt genehmigte ſämtliche
Anträge der Verwaltung, insbeſondere die Verteilung einer
lproz. Dividende. Die turnusgemäß ausſcheidenden Auf-
ſichtsratsmitglieder wurden wiedergewählt.

Die ruſſiſche Volksſchulvorlage.
Petersburg, 27. April. Der Reichsrat hat nach

17 Sitzungen die Beratung der Volksſchulvorlage abge-
ſchloſſen. Wegen großer prinzipieller Aenderungen gegen-
über der Faſſung der Duma muß die Vorlage einer aus
Reichsrats- und Dumamitgliedern beſtehenden Ausgleichs-
kommiſſion übergeben werden.

Von den engliſchen Eiſenbahnern.
London, 27. April. Der allgemeine Eiſenbahnarbeiter-

verband hat ſich mit 15 986 gegen 110 Stimmen für die Ver-
ſchmelzung der einzelnen Eiſenbahnerverbände ausge-
ſprochen.

Börſen- und Handelsteil.
Wochenbericht über Kaliwerte.

Die Mitteldeutſche Privat-Bank, A.-G., ſchreibt unter dem
26. April cr. u. a.: Jn Uebereinſtimmung mit der guten Ber-
liner Börſentendenz verkehrte der Kalikuxenmarkt in der ab-
gelaufenen Woche in äußerſt feſter Haltung und die Auf-
wärtsbewegung konnte weitere erhebliche Fortſchritte machen. Das
Hauptintereſſe wandte ſich wiederum dem Markt der ſchacht-
baurnden Unternehmungen zu. Auch in Ausbeutewerten konnte
ſich der Geſchäftsverkehr im Hinblick auf die veröffentlichten
günſtigen Jahres- bezw. Quartalsausweiſe einer Anzahl von
Werken beleben. Beſonders zu erwähnen ſind Alexanders
hall, Beienrode, Burbach und Sachſen-Weimar,
die ca. 200 bis 300 im Kurſe avancierten. Einen größeren
Gewinn von ca. 1000 A erzielten Wintershall-Kuxe. Von
Schachtbauwerten erfreuten ſich Carlsglück, Wilhelmine
ſowie ferner Fallersleben und Mariaglück größerer
Beliebtheit. Ferner gingen die Kuxe der Gewerkſchaft Neu-
ſollſtedt vielfach in anderen Beſitz über. Neuerdings iſt die
Rede davon, daß die Gewerkſchaft Neuſollſtedt an die Aktien-
h Teutonia übergehen ſoll, doch haben dieſe Gerüchte

isher eine Beſtätigung noch nicht erfahren. Auch für Reichen-
hall und Hedwig trat bei ſtark anziehenden Preiſen Kauf
intereſſe hervor. Carlshall-, Herfa-, Neurode- und
Saale Kuxe gewannen bis zu 400 Auf dem Aktienmarkte
ſtanden Bismarckshall, Juſtus, Ludwigshall und
Nordhäuſer Kaliwerke im Vordergrunde des Jntereſſes. Zu
höheren Kurſen wurden ferner Friedrichshall,
mundshall und Teutonia umgeſetzt, während Held

burg und Salzdetfurth ſchwächer aus dem Verkehr hervor
gehen.

Saatenſtandsbericht.
Jrn dem wöchentlichen Saatenſtandsbericht der Preisberichts-
ſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrates wird unter dem
27. April ausgeführt: Das Wetter hat in der letzten Woche ir
trockenen Charakter beibehalten. Niederſchläge von 1 bis 5 Milli-

meter wurden nur in Teilen von Süddeutſchland und im oberen
Rheingebiete gemeſſen, während in Norddeutſchland. nur verein-
zelt oder überhaupt kein Regen gefallen iſt. Neben Mangel
an Niederſchlägen trugen zur Austrocknung des Erdbodens ſcharfe
öſtliche und nordöſtliche Winde bei, auch waren die Nächte
ziemlich kühl; in verſchiedenen Gegenden, hauptſächlich in Hinter-
pommern, Poſen, Brandenburg und Oberbahern, kamen ſogar
mehrmals Nachtfröſte vor. Für eine gedeihliche Weiter-
entwicklung der Pflanzen waren dieſe Verhältniſſe im allgemeinen
wenig förderlich. Trotz der wärmeren Tagestemperaturen
haben die Winterſaaten keine Fortſchritte gemacht, viel
fach wird berichtet, daß die durch die vorangegangene Froſtperiode
hervorgerufene Verſchlechterung des Roggenſtandes
namentlich auf leichteren Böden bisher nicht ausgeglichen
werden konnte. Weniger ſtark treten die Nachteile der herrſchen-
den Witterung bei den Weizenſaaten in Erſcheinung, doch
droht auch bei dieſen ein weiteres Andauern der Trockenheit die
immer noch günſtigen Ernteausſichten herabzumindern. Allge-
mein geklagt wird, daß die Futterpflanzen in der Ent
wicklung zurückbleiben. Das Wachstum auf Wirſen und
Weiden ſtockt. Klee ſteht überall mangelhaft, und auch die
Luzerne kommt bei mangelnder Feuchtigkeit nur langſam vorwärts. Günſtig war die Witterung nur für den Fortgang der

Feldbeſtellung, die raſch gefördert werden konnte; in
vielen Gegenden wird man Ende April auch mit der Beſtellung
der Hackfrüchte fertig ſein. Unangenehm bemerkbar macht
ſich der Mangel an Bodenfeuchtigkeit auch bei dem
Aufgang der Sommerſaaten. Durchdringende Niederſchläge
ſind hierzu wie für die Winterſaaten und Futterpflanzen allge-
mein erwünſcht.

W. Die Wollauktion in London verkehrte am Sonnabend leb-
haft und feſt.

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel

Magdeburg, 27. April. Getreide und Futtermittel.
Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg

netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ruhig,
engliſcher und Sommer- gut 230--234 Kolben Sommer- gut
bis Ranuhweizen gut A. Roggen, inländ.feſt, gut 196--200 Gerſte, ſeſt, hieſige Eheväliergerſte
gut bis feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut bis

ausländiſche Futtergerſte, feſt, gut 188--196 Hafer
feſt, inländ. neuer gut 209 212 A. Mais, feſt, runder gut
186--191 amerikan. bunter gut 187 192 r.

Berlin. 27. April. Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg. Jnl. 233-233
ab Bahn. Normalgewicht 755 g. Jnländ. lt. Probe
Abnahme im Mai 234,75 bis 225,0 Abnahme im
Juli 233,00--232,75-233,00 Abnahme im September
211--210,75-211 Abnahme im Oktober 211-210,75 bis
211,00. Roggen für 1009 kg. Jnländ. 197 4
ab Bahn. Normalg. 712 g. Abnahme i Mai A,
Abnahme im Juli 198,00 197,75 197,25 197,75
Abnahme im September 178--179--178,76 Hafer
ſür 1000 kg. Normalgewicht 450 g. Abnahme im Mai 201,50
Juli 201,75 bis 201,75 Abnahme im September bis

Mans für 1000 Kg (ohne Angabe der Provenienz,)
Abn. im Mai A. Weizenmehl per 100 kg brutto einſchl.
Sack ab Bahn und ab Speicher. Nr. 00 26,75--29,50 feinſte
Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und 1: 22 90
bis 25,10 Abnahme im April Abnahme im Mai
23,45 Abnahme im Sept. 23,60 Nüböl für 100 Kg mit
Faß in Mark. Abnahme im April AC, Abnahme im
Mai 63,90--64,00 Okt. 65,30 65,50

Frühmarkt. (Amtliche Notrerungen.) Beriüin, 27. April.
Weizen loko ab Bahn und frei Mühle, 230--232 C, Abn. Mai

A. Abnahme im Juli 232,75--232,25 282,75
Sept. 210,75, Abn. Okt. Roggen loko
Abn. Mai 197,25 Juli 197,50--197,75 im Septbr. A.

Gerſte leichte inländiſche Futtergerſte
ſchwere do. 200,90--211,00 ruſſiſche und Donan leichte 194,00
bis 197 do. ſchwere 198-201 frei Wagen und ab Bahn.
Hafer, inländ. märk, meckl., vomm., poſ., ſchleſ. fein 214--218,
do, mittel 210--213 do. gering 206--209, alter ruſſ. ſeiner

bis mittel 206 bis 211 Ac, gering 202 bis 205
Lieſerung Dez. Mai A. ab Wagen und ab Bahn.
Mais, amerikaniſcher mixed 190 bis 193 do. abfallender

A. runder do. abfallender A.türk. und ſerb. A. frei Wagen. Erbſen, inländ.
Futterware, mittel 181 188 ruſſiſche do. 181 188 feine
Taubenerbjen 189--200 Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 26,50--29,50 A. Roggenmehl 60 u. loko 23.00 bis
25,00 A. Weizenkleie grobe 14,60 156,00 ſeine 14,60
bis 15,00 Roggenkleie 14,60--15,00. Bohnen bis

A. Linſen
Tiere und tieriſche Produkte.

Schlachtviehmärkte.
Berlin, 27. April. Städ tiſcher Schlachtviehmarkt.

Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 4365 Rinder
(darunter 1437 Bullen, 1867 Ochſen, 1061 Kühe und Färſen).
1503 Kälber, 9089 Schafe, 13 326 Schweine. Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend- oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. 48 bis
50 Lebendgewicht, 83--86 Schlachtgewicht, B. 45- 47 (78--81),
C. 42--46 (76 34), D. 35-39 (65--74) Bulle n: A. 46 48
(77--81), B. 41 46 (73 80), 0. 36 39 (68 74), D.

Färſen u. Kühe: A. 47--49 (78--81), B. 42--45
(74 79), O. 38 40. (69 73), D. 30-35 (57--67), E. 29 (bis 64),
F. A. Kälb er A. 85--100 (121--143), B. 62bis 67 (103 112), C. 5460 (90--100), D. 4653 (81 93)
E. 30--42 (55 76). Schaſe: A. 37--42 (76-—86), B. 32 36(65 73),

B. 58-59 (72—-74), 0. 56 58 (70 73), D. 54 57 (68--71)
E. 51--53 64 66), F. 53-55 (66 69) Das NRinder-
geſchäft wickelte ſich ruhig ab. Etwa 170 beſte Ochſen und einige
70 Bullen brachten Preiſe über höchſter Notiz. Leichte Bullen ver
nachläſſigt. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen
war der Geſchäftsgang ruhig, es wurde ans verkauft. Der Schweine-
markt verlief glatt und wurde geräumt.

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 27. April. (Bericht von Gebr. Gauſe.) Original

bericht der „Hall. Ztg.“) Butter: Hof- uud Genoſſenſchaſtsbutter.
Ia Qual. 121--123 IIa Qual. 117-121 Schmalz:
Choice Weſtern Steam 62,00 62,00 amerikaniſches Tafelſchmalz
Boruſſia 64,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 63,50-—68,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 64,00--68,00 Speckk: feſt.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)
Straußfurt 26. April 1.10, 27. April 1.10. Grochlitz

0.78, 0,76. Nebra Obp. 2.00, 1.96. Nebra Untp.
1.38, 1.32. Brückenp. 0.86. 0.78. Köſen 0,66, 0.66,

Weißenfels Untp. 0.08, 0.02, Trotha 1.50, 1.48. Als
leben 1.00, 0.98. Bernburg 4- 0,58, 0.54. Calbe Obp.

38. 40. Colbe t 0. 14 4- 0. 12 Gri ehn 0.28. 4 0.25.

r Für Politik und Feuilleton Dr. WaltherGebensleben; für Provinz, Allgemeines, Börſen u. Handelsteil:
Max belins für Oertliches: Heinrich Mieſchner Schluß-redaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle g. S. Für unver-
langt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die
Redaktion keinerlei Verpflichtungen.

195,90 199,00 t. i

Vermietungen

Amtliche Bekanntmachungen.

werke in Halle a.

ſtunden zur Einſicht ausliegen.

gebracht werden.

Jn dieſem Termine wird

Nr. 2230 K.A.

Bekanntmachung.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas und Waſſer-2. beabſichtigt, das ſtädtiſche Gas-

werk J hier, Holzplatz 7 (Grundbuch von Halle a. S.
Band 66 Blatt 2376), zu erweitern.

Dieſes Vorhaben wird gemäß S 16 und 17 der Reichs
ewerbeordnung und Nr. 18-—20 der dazu erlaſſenen Aus-
ührungsanweiſung vom 1. Mai 1904 mit dem Bemerken zur

öffentlichen Kenntnis gebracht, daß Zeichnung und Beſchreibung
der Anlage in meinem Geſchäftszimmer während der Dienſt-

Etwaige Einwendungen gegen die Anlage ſind binnen
wei Wochen nach Ausgabe des dieſe Bekanntmachung ent-haltenden Blattes ebendaſelbſt ſchriftlich in doppelter Aus-

ertigung oder zu Protokoll anzubringen. Nach Ablauf der
riſt können Einwendungen in dem Verfahren nicht mehr an

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein
wendungen wird Termin auf Mittwoch, d. 15. Mai d. Js.,
vorm. 11 Uhr in meinem Geſchäftszimmer anberaumt.

auch im Falle des Ausbleibens
des Unternehmers oder der Widerſprechenden mit der Erörterung
der Einwendungen vorgegangen werden.

Halle a. S., den 27. April 1912.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

von Krosigk.
Hochkeimfähige [7369

gelbe erſte à Ztr. 105 Mk., à Pfd 1,20 Mk.kote Echendorfer hat 199
gelbe und rote Rieſenflaſchenm 90 1,90,Rübenkerne empfiehlt Robert Schmidt, Günſtedt i. Thür.

1,00

im Süden mit viel Hin-Haus terraum altershalber zu

verkanfen. Unterhändl. verb. Off.
u. Z. s. 6551 an die Exp. d. Ztg.

Junge Leonberger
von höchſtpräm. u. eingetr. Abſt.
gibt ab f. 30 reſp. 25 Mk. 17788
Rittergut Poſerna b. Weißenfels.

A.

Wutterkallsg.
Schlemmkreide,

Viehsalz
empfiehlt billigstErnst Jentzsch, Leipziger Str. 31.

s Ztr. Rübenſamen,
Ernte 1911, aus Wanzlebener
Original gezüchtet, gut keimfähig
und geruchlos, durch mich zu ver

kaufen. 2337Englev. Gaſtwirt, Baalberge.
Aus eigener Ernte 1911 hat noch
FSutterrübenſamen

der gelben Eckendorfer mit guter
Keimkraft nach Unterſuchung Halle
abzugeben p. Ztr. 85 Mk. netto
inkl. Sack ([7620Ritterg. Seegrehna b. Wittenberg,

Bez. Halle.

Verlangte Perſonen

Geſucht wird zum 1. Juni oder
ſpügen verwalter.
Gehalt 2. 600 Mk., evtl. auch
mehr. Angeb. u. Z. t. 6552 an
die Exped. d. Ztg. erb. [2408

Für kleinen beſſeren Land-
haushalt wird eine im Kochen

t e W nnicht zu zu bald. An-junge Mamſell tritt geſucht.

Gehalt bis 420 Mark. Zeugnis-
abſchriften erbeten unt. Z. c. 6558
an die Exped. d. Ztg. [2420

Die von Herrn Ober-ODlan. genieur Kohrwasser-
Dölau, Waldſtr. 40,

bewohnte Villa mit großem
Garten, direkt am Walde, iſt per
1. Oktober d. Js. zu vermieten.

Dölauer Hartſteinfabrik,
Halle a. S., Grünſtraße 31.

WoHnigſtraßze 617,
am EiſenbahnDirektionsgebäude,

zum 1. Juli zu vermieten:
pt. l. 5 Zim.- Wohnung M. 750

4 I.

r r. 5 Zim. m. Kam. im Korr. M. 850

T. 7III. r. 4 600Sämmtliche Wohnungen haben
Bad, Jnnenkloſett und Balkon,
Keller und Bodenkammer.

Dölauer Hartſteinfabrik,

r
e

J

Galgenhberg
Dampfwäſcherei,

Färberei,
Chemiſche Reinigung.

Fernruf 595.
Einzige

Rasenbleiche
am Platze.

Kein Chlorkalk,
kein künſtliches Bleichmittel.

Cadellos

weisse Wäsche

Neue Filiale

Markt 13
Cafe Marktschloss).

e. erC. Klappenbach
41 Gr. Urlchstr. 4

e

2 J. 23

J 2 e

Verlobungsringe.
Juwelier TWittel.

Grünſtraße 31. [7314
Schmeerſtraße 12, Ecke Zapfenſtr.
7787

Heute nachmittag 3 Uhr
Pflegetöchterchen

FamilienNachrichten.

nahm der Herr unser liches

Erna Jacehenach langem Leiden zu sich in sein himmlisches Reich.

Im Namen der Hinterbliebenen
F. Jache. Pfarrer.

Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 4 Uhr in
Collenbey statt.

Collenbey, den 27. April 1912.

rmstääter Filiale Halle a. S.Bank für Handel u, Industrio
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

Koserven: 32 MNMNonen Narſc.
Abtienkapita: 160 Milſionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-

zinslichen, erstklass. Wertpapieren.



1

Moderne Form

allen Preislagen.

bar lIacoh
(ir. Ulrichstr. 56.

6 J Die unterzeichneten Steinbruchbeſitzer ſind übereingekommen

für die Folge [7749Steingrus nur noch zum Preiſe von Mk. 0.75
für die zweiſpännige Huhre und Mk. 0,50 für

die einſpännige HFuhre abzugeben.
Löbejün, den 25 April 1912.

Löbejüner Porphyrwerk, G. m. b. H. Wilhelm Berger.
Richard Paarseh. Hermann Bu-ch,

Gesellschaft für Porphyrindustrie m. b. H. Wilhelm lersch.

m Breslau III, Freiburger Strasse 42 W
Dr. J. Wolff's Vorbereitungs-Anstalt,
gegr. 1903, für die Eingj. Freiw.-, Fähnrichs-, See-
kadetten-, Primaner- u. Abiturienten Prüfung.i sowie zum Eintritt in die Sekunda einer höher. Lehranstalt.
Streng geregeltes Pensionat mit sorgfält. Beaufsichtig.
d. Schularbeiten. Viele vorzügl. Empfehl. aus all. Kreisen.
Halbjährl. Gymnasial- u. Realgymnasial- bezw. Oberreab-

r von Quarta bis Ober-Prima. Seit 17. Febr. 1910

estanden näm- 3bier 21 I Prüflinge, en 30 Abiturienten
(darunter 7 Damen von 9), 11 für Ober- Priäma, 29 für
Unter Prima, 13 die Schlussprüfun eines Pro-
gymnasiums, Realprogymnasiums od. ein. Realschule, 25 für
Ober-Sekunda, 45 f. Unter-Sekunda, 14 für Ober-
Tertia, 3 f. Unter-Tertia, 1f. Quarta, I Fäühnrich u. 39 Rin jühr.

I Seit Ostern zur Vorbereitung für die Prima-1911 auch Damenkurse ner- I. Abiturientenprüfung

e e Frospekt. D. Telephon Nr. 11 687.

r e
Die hüftenlose Figur

Durch einen einfachen Handgriff (ohne
lästiges Schnüren) umschliesst der untere
Teil gürtelartig und faltenlos Leib und
Hüften. Die Wirkung ist verblüffend:
Haltunggraziös, Gangelastisch, Figur schmal,
Wie es die neueste Pariser Mode erfordert.

Preis Mark 7.50 9.50. 12.50 15.50.
In Halle nur allein zu haben [1840

Corsethaus Royal
Ferdinand Beykirch,

Gr. Steinstrasse S.e

Wratzake u. Steig G

Juwelen- (1908] Halle a. S.
Jentzsch's Kkockrwiebeln, re t

Sußbodenlack, Mt. 28, 10 d. Mt. 340.
ſchnell, glänzend und hart- Runkeln, a re
treten en Aanmnt, rot Ztr M. 75, 10Pfd. Be 5.

Je ittauer gelbeAwiebevamen atte hErnst Jentzseh.Leipziger Straße 31. W hlaßrote 1 Pfd. M. 250,
arantiert 85 räsSSGGGGGXFGGGBESaat Kartoffeln: e a

ck en W. i M. 320,z 4 antalse halbl.r r eben et ö ren, Brannsechwreig. 9 M. 3.20.
cheuder bei Elsnigk (Anh.). s erfolgt p. Nachnahme.

ermania Samen-Ges. in Elberfeld I2.

HOoNOLD'SCHE
alous i en

und Rolläden
sowie alle

Gustav
NHsnemann
ne

Neue Promenade l6, Ecke
beipzigerstr u. am Bauhof

2 RKeparaturarbeiten

fern sprechen 36317.

Iobr Fprachen

Erstes Hall. Sprach-
Lehr-Institut

Weidenplan I.
Die Direktion

Miss Alexancdler.
Telephon 1737. [1941

Rekonvaleszentenſtation

Braunlage j. Harz
für Geneſende (ſobald ſie einer
ärztlichen Ueberwachung nicht
mehr bedürfen) Blutarme
körperlich Geſchwächte oder
Ueberanſtrengte aus den weniger
bemittelten Ständen (Arbeiter,
Handwerker, Unterbeamte 2c.).

ute Verpflegung, geſunde
Wohnung gegen Erſtattuug der
Selbſtkoſten. Kranke (Schwind-
ſüchtige 2c.) von der Aufnahme
rer hloher Eröffnung am
15. Mai. Meldungen unter Ein
ſendung einer ärztlichen Be-
ſcheinigung über Bedürftigkeit
und Geſundheitszuſtand zu richten
an den Vorſtand des Krauken-
pflege-Vereins Kaiſer Friedrich
zu Schönebeck. [87

Knape Würks
Pukalyptus-Bonbons

(Schutzmarke Zwillinge).

Paket Paket30 30
Beſtes Linderungsmittelgegen

Huſten, Heiſerkeit,
Verſchleimnung c.

Tägl. lobende Anerkennungen.
kin Verſuch überzeugt.

Beim Einkauf wolle man
genau auf die Schutzmarke
Zwillinge achten, andere

weiſe man zurück.
Ueberall zu haben.

Hauptniederlage u. Vertr. f.
Halle a. S. [l912

Adolph Herrmann,
Gr. Ulrich u. Steinſtr. -Ecke.

Fernſprecher Rr. 4175.

Rein. Schwitzer-Anzüge,
Schwitzer.

Gust. liebermaun, Lruturggr

Stadttheater in Halle a. 6.

218. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Zum letzten Male

Tieflancdl.
Muſikdrama in einem Vorſpiel und
2 Aufzügen. Muſik von Eugen
d'Albert. Text nach A. Guimera

von Rudolph Lothar.
Svielleitung: O derreg. Th. Raven.
Muſikaliſche Leitung A. Elsmann.

Perſonen:
Sebaſtiano, ein reicher

Grundbeſitzer V. van Horſt.
Tommaſo, der Uelteſte

der Gemeinde Fr. Schwarz.
Moruccio, Mühlknecht Theo Raven.

Maria GBruger D. evs
Pepa Hausmann.Anionia Ruth Aſhley.
Roſalig R. Sebald.V Kühn.edro l LaynemannSitten E. Heuſchen.

[Jm Dienſte Sebaſtianos
Der Pfarrer Emil Lübben
Aaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende 10 Uhr. [7698
Dienstag, den 30. April 1912
Sonder- Vorſtellung bei vollſtändig

aufgehobenem Abonnement.
Letzte Opern-Vorſtellg. der Sp'elzeit.

Abſchieds-Benefiz und letztes
Auftreten der Kammerſängerin

Albine Nagel.
Hoffmanns Erzählungen.

Hierauf:
Der Rosenkavalier.

Zum Schluß:
Das Musikantenmädel.

Im Weinhaus Proskowsſli
reichhaltige Auswahl

auserleſenſter Delikateſſen
zu kleinen Preiſen.

Passage-Theater,
Lichtspielhaus,Halle, Leipzigerſtraße 88.

Programm-- Wechſel
jeden Mittwoch und Sonnabend.

Beginn der Vorſtellungen
ochentags präziſe 4 Uhr,

Sonn u. Feſttags 3

Montag, den 29. April 1912

Letztes Auftreten Otto Lähnemann,

0ESTERREIGBISCHER IILOTD, TRIEST,

„Thalia““-Vergnügungs Reisen.

ville, Algier, Malaga, Gibraltar. Tanger,en arg Ryde auf Wight, Ostende, Amsterdam,
Hamburg.) Fabrpreis samt Verpfie von ca. M. 650. an.S III. „Erste VorOanäreive. 28 n

reis samt Verpflegung
Von qa. J. 325. In vII. „Dweito Nordlandsreiso“. 0 n

bis 9. August. (Hamburg, Odda, Loen,
Merok, Raftsund, Tromsö, Hammerfest,
Nordkap, Lyngen, Tromsö, Svartisen,
Torgatten, Drontheim, Naes, Molde,
Aalesund. Balbolmen, Gudvangen,

S Bergen, Hamburg.) Fahrpreis samt
77 W Verpflegung von ca. M. r e

I. Dritte Vordlandsreise.“ Se Rez
(Hamburg, Bergen, Gudvangen, Bal-holmen. Aalesund, Molde, Naces, Hront-
heim, Merok, Hellesxlt, Oie, Loen,
Bergen, Hamburg.) Fahrpreis samt

Verpflegung von ca. M. 325. an.
Landausflüge d. Thos. Cook &Son. Wien

Dxpressrerkehr Iriegt-Alexandrien. Wüie et re
monatlich am 4. ab Triest. [777

Prospekte u. Auskünfte in Halle a. S. bei: Max Lippmann,
Vollänannstrasse 4 (Telephb. Nr. 4271) u. bei der Generalagentur
des Oesterreich. LIoyd, Berlin W. Unter den Linden 47.

S
m

Vom 24. Mai bis 24. Juni. (Genua,III. „Naeh dem Jorden. Aaeeio, Palermo, Tunis, Phili pe
Cadix, Lissabon,

G bis 12. Juli. Famwhürg, Odda, Loen,
S NMerok. Naes. Drontheim, Molde, Aale- àS sund, Balholmen, Gudvangen, Bergen,

Hamburg. Fah

Damen Kopfwäsche

Frisieren Ondulieren
Schönheitspflege.

Spezial Damen Frisier Salon l. Ranges

Leipzigerstr. 79, I. Et. Tel. 3129.

Zopf-Siebert, war mann.
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Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. r e wer Mit 2 Beilagen.
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eSonntag Beilage zu Nr. 199 der Halleſchen Zeitung 28. April 1912.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

beamtenb in beſond sſichtsvoller ſei; und hierd ür die Kilowattſtunde berechnet. 5. Für Gleichſtrom werden be-Gedenktage- e e en e eS Sö ieſ ü z 2 .Std. 10,5 Pfg. ie Kilo1676. Der holländiſche Abmiral Michiel de Ruhter bei Meſſina Feſe ſerige ſang wiehrtegen an e alverbags alen un s Pfg. für die
efallen.Sie engliſche Feldherr Arthur Wellesley, Herzog von

Wellington, geboren.
Der Arzt und Dichter Freiherr Ernſt von Feuchtersleben
geboren.
Der Dichter E. A. Brachvogel geboren.
Der Tonkünſtler Karl Millöcker geboren.
Prinz Alexander von Battenberg wird zum Fürſten von
Bulgarien erwählt.
Der Begründer der deutſchen Erwerbs- und Wirtſchafts
genoſſenſchaften, Hermann SchultzeDelitzſch, geſtorben.

Tagesſpruch: JFch liebe überall die Arbeitſamkeit, ſie iſt
mir beſonders an Frauen ſehr ſchätzenswert.

Wilhelm von Hulmboldt.

Aus Halle uns Umgebung.
Halle a. S. den 28. April 1912.

Die National-HSlugſpende in Halle.
„Deutſche vor die Front!“ Ganz Deutſchland beginnt ſich in

den Dienſt der Ehrenaufgabe zu ſtellen, dem Deutſchen Reiche in
einer gewaltigen Luftflotte ein Rüſtzeug zu ſchaffen, das kein
Land der Erde zu überflügeln vermag. Jn heller Begeiſterung
für dieſen Zweck opfert Alt und Jung, Hoch und Niedrig ſein
Scherflein auf dem Altar des Vaterlandes und ſchon ſind be-
deutende Summen zuſammengefloſſen. Einzelne Städte, wie
beſonders Leipzig, Poſen, Hamburg uſw. haben ſich in ſolcher
vaterländiſchen Opferwilligkeit geradezu überboten. Nur in
unſerem Halle ſetzt die Gebefreudigkeit vorerſt noch recht ſpärlich
ein, obwohl man wiſſen kann, daß die Nationalſpende die Mittel
bieten ſoll, unaufhaltſam weiterzuarbeiten an der Vervollkomm-
nung der Flugapparate, an der Erforſchung der Gefahren im
weiten Luftrevier und ihrer Bekämpfung, auf daß die Gefahren
vermindert, die Leiſtungen erhöht werden. Mit Hilfe der National-
ſpende ſoll auch die Entwicklung der neuen Technik gefördert
werden, die neben der Schaffung neuer Kulturbahnen immer neue
Arbeits und Erwerbsfelder erſchließen wird. Häufige und aus-
gedehnte Wettkämpfe ſollen Erfindungsgeiſt, Mut und Tatkraft
anſpornen und immer ſtolzere Leiſtungen von Mann und
Maſchine hervorrufen. Kurz: das deutſche Flugzeug ſoll, ob es
in der Stunde nationaler Gefahr in den Lüften kreiſt, oder ob
es in friedlichem Wettbewerb als neueſtes Mittel modernen Ver-
kehrs durch die Lande eilt, in jedem Augenblicke bereit und im-
ſtande ſein, zu leiſten, was das Gebot der Stunde von ihm fordert.
So rufen wir denn wiederholt zu freiwilligen Spenden auf, die
ja nicht mit den ſonſt zuſammenfließenden Summen vereinigt,
ſondern für ein

17609.

1806.

1824.
1842.
1879.

1883,

Flugzeug Halle
beſtimmt werden ſollen. Den einzelnen Orten iſt gern geſtattet,
für ſolchen beſonderen Zweck zu ſammeln.

Bei der Geſchäftsſtelle der „Halleſchen Zeitung'“,
die auch weiterhin gern bereit iſt, Gaben entgegenzunehmen, ſind
inzwiſchen wieder eingegangen: Von Zillmann u. Lorenz 30 Mk.,
von Paſtor Schmutz 10 Mk. von Otto Thiele, Verleger der „Halle-
ſchen Zeitung“, Nikolasſee 50 Mk., Frau Louiſe 10 Mk., Schüler
Henning 3 Mk., Schülerin Elfriede 3 Mk.; zuſammen mit den
bisher eingegangenen Spenden 283,14 Mk.

Beiträge für die Nationalflugſpende nehmen auch die Kaſſen
des Bankhauſes H. F. Lehmann in Halle a. S. ent-
gegen.

Von der Univerſität Halle.
Oberſtabsarzt Profeſſor Dr. med. Artur Menzer, Privat

dozent für innere Medizin an der Univerſität Halle a. S. wurde
zum leitenden Arzt der Jnneren Station des Auguſta-Hoſpitals
in Boch um berufen. Profeſſor Menzer, geboren 1871 in Berlin,
erhielt ſeine Ausbildung vdortſelbſt, hauptſächlich unter Gerhardt
und Olshauſen. Seit 1893 iſt er als Militärarzt tätig, war 1900
bis 1903 Aſſiſtent an der III. mediziniſchen Klinik der Charité
unter Profeſſor Senator und iſt zur Zeit Oberſtabs- und Regi-
mentsarzt im Füſilier- Regiment General-Feldmarſchall Graf
Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 in Halle. Jm Juni 1905 habili-
tierte ſich Menzer in der Halleſchen Mediziniſchen Fakultät und
erhielt 1910 das Prädikat Profeſſor. Sein Arbeitsgebiet iſt
innere Medizin, insbeſondere kliniſche Bakteriologie, Jmmunität
und Serumtherapie.

Ungünſtige Kusſichten im Gemeinde-
verwaltungsdienſt.

Der Zentralverband der Gemeindebeamten Preußens, dem
33 000 Mitglieder angehören, hat in einer ſehr bemerkenswertenDarſtellung zu den Nueſichten der Lehrlinge und Anwärter in

den preußiſchen Kommunalverwaltungen Stellung genommen.
Gegenwärtig beſteht allgemein die Anſicht, daß der Kommunal-

kürzlich eine die Lehrlings- und Anſtellungsverhältniſſe innerhalb
der Gemeindebeamtenſchaft betreffende Erhebung ver-
anſtaltet, die ſich auf nahezu alle preußiſchen Stadt- und
Landgemeinden erſtreckt hat. Jn den Landgemeinden waren von
allen Beſchäftigten nur etwa 36 Prozent angeſtellte Be
amte, 30 Prozent auf Privatdienſtvertrag Angenommene und
34 Prozent Lehrlinge. Jn den kleineren Städten ſtanden
40 Prozent angeſtellten Beamten 19 Prozent auf Privatdienſt-
vertrag Angenommene und 41 Prozent Lehrlinge gegenüber. Der
Geſamtdurchſchnitt für alle Städte ſtellte ſich
auf nur 55 Prozent angeſtellte Beamte und
45 Prozent Lehrlinge ſowie auf Privatdienſtvertrag Ange
nommene. Da mit einem durchſchnittlichen jährlichen Beamten-
abgang von 4 Prozent zu rechnen, die Hälfte der vorhandenen und
neu zu ſchaffenden Beamtenſtellen aber den Militäranwärtern
vorbehalten iſt, ſo ergibt ſich aus vorſtehenden Zahlen, daß unter
den gegenwärtigen Verhältniſſen ein Menſchenalter vergehen
wird, bevor die jetzt vorhandenen Anwärter in
Beamtenſtellen des HKommunaldienſtes unter
gebracht ſein können. Ebenſo ungünſtig liegen die Ver-
hältniſſe in bezug auf die Beſoldung der angeſtellten Beamten.
Um Stellen mit Monatsbeſoldungen von 50 bis
80 Mark haben ſich 50--150 Bewerber bemüht. Dabei werden
die Anforderungen an die Leiſtungsfähigkeit der Gemeinde-
beamten von r zu Jahr geſteigert. Die Warnung, die im
Organ des Verbandes Deutſcher Beamtenvereine veröffentlicht
wird, ſchließt mit den Worten: Nur beſonders befähigte und gut
vorgebildete junge Leute haben heute noch einige Ausſicht, ſich
im kommunalen Verwaltungsdienſt eine geſicherte Lebensſtellung
zu erringen, und auch für ſie iſt der Weg zum Ziel mühſamer und
länger, als in anderen Laufbahnen.

Von unſerem Mitbürger Martin Frey, der mit ſeinen
Vokal- und Jnſtrumental-Kompoſitionen bereits zahlreiche werk-
volle Beiträge für gediegene und anregende Hausmuſik geliefert
hat, iſt bei Breitkopf Härtel in Leipzig ein neues, hüb-
ſches Werk, betitelt „Wanderſkizzen“ erſchienen. Es ent
hält ſechs friſche, wohlklingende Klavierſtücke und iſt der klavier-
ſpielenden Jugend, für die es vom Verfaſſer beſtimmt wurde,
um ſo dringender zu empfehlen, als es an Fertigkeit und geiſtige
Entwicklung nicht zu hohe Anſprüche ſtellt.

„Der ehrliche Name“. Der durch ſein letztes Aufführen
der „Kameliendame“ noch in beſter Erinnerung ſtehende „Verein
zur Förderung darſtellender Kunſt“ ladet zu ſeiner am Sonntag,
den 28. d. Mts. im „Wintergarten“ ſtattfindenden Aufführung
von Rudolf Herzogs Drama „Der ehrliche Name“ laut An-
zeige ein.

Geſchäftliches.
Der Cölner Neubau des Spezialgeſchäftes für Damen-

ſtoffe Guſtav Cords. Jm November vorigen Jahres hat die 1874
gegründete Firma Guſtav Cords ihr neues Berliner Haus in der
Leipziger Straße bezogen, am 27. April dieſes Jahres ſiedelt auch
das Cölner Stammhaus in ein neues Heim über, da ihm die
alten Räume auf der Hohen Straße, die es dort 14 Jahre inne
hatte, zu eng geworden ſind. Am Neumarkt, im Herzen Cölns,
am Eingang der neu angelegten Zeppelinſtraße, erhebt ſich das
ſtolze Gebäude, das an ſeiner Faſſade den altbekannten und be-
währten Namen Guſtav Cords trägt. Die enge Straße des alten
Hauſes wurde mit dem weiten hellen Platze vertauſcht, aus dem
ſchmalen, langgeſtreckten alten Gebäude an der Hohen Straße
wurde ein breites, ſich faſt im Quadrat hinlagerndes, modernes
Geſchäftshaus, das auf drei Seiten freiſteht, auf der vierten Seite
durch einen großen Hof begrenzt wird. Jm weiteren wird auf
die heutige Anzeige verwieſen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
5um Merſeburger Elektrizitätsſtreit

wird uns folgendes geſchrieben: „Die Elektrizitäts- Kommiſſion
der Stadt Merſeburg veröffentlicht jetzt das bisherige Ergebnis
ihrer Arbeiten zur Weiterverſorgung der Stadt Merſeburg mit
Elektrizität, nachdem der mit der Allgemeinen Elektrizitäts-
Geſellſchaft Berlin bis zum 1. Oktober 1913 abgeſchloſſene Ver-
trag abgelaufen ſein wird. Es ſind 10 Konkurrenz- Angebote ein
gereicht und vom Magiſtrat und der Elektrizitäts- Kommiſſion
unter Beratung durch den Sachverſtändigen, Herrn Jngenieur
Fiſchinger-Dresden, geprüft worden. Vier dieſer Angebote, näm-
lich diejenigen der Allgemeinen Elektrizitäts-Geſellſchaft, des
Mühlenbeſitzers Leo Heberer und der beiden Ueberlandzentralen
Saalkreis- Bitterfeld und Merſeburg-Weißenfels-Zeitz, ſind zur
engeren Konkurrenz geſtellt worden. Das Angebot der A. E. G.
iſt das günſtigſte, da ſie als Eigentümerin des ſtädtiſchen Elektri-
zitätswerkes Merſeburg in der Lage iſt, neben Drehſtrom, welcher
für jeden neuen Konſumenten eingeführt werden ſoll, auch noch
Gleichſtrom auf die Dauer von fünf Jahren an die bisherigen
Stromabnehmer zu angemeſſenen Preiſen für die Stadt zu
liefern. Die Bedingungen der A. E. G. ſind im weſentlichen
folgende

1. Die Vertragsdauer beträgt 25 Jahre. 2. Die Benutzungs-
grenze für die Benutzungsdauer iſt 700. 3. Der Preis für Bezug
über 700 Benutzungsſtunden beträgt 5,85 Pfg. für die Kilowatt-
ſtunde. 4. Jnnerhalb der 700 Stunden- Grenze werden bei Bezug
bis 250 000 KW.-Std. 8,75 Pfg., zwiſchen 250 000 und 500 000
Kilowattſtunden 7,50 Pfg. und über 500 000 KW.-St. 6,5 Pfg.

ruhigſein.“)

Die Elektrizitäts- Kommiſſion befürwortet den Abſchluß mit
der Allgemeinen Elektrizitäts- Geſellſchaft. Es ſind vertrags-
mäßig dann für die Uebernahme des vorhandenen, von der A. E. G.zu hernehmenden Leitungsnetzes 65 000 Mk., ferner für Neu-

anlagen 90 000 Mk. erforderlich. Der Uebergang von Gleichſtrom
zu Drehſtrom ſoll für die vorhandenen Abnehmer nach und nach
geſchehen, während neue Anſchlüſſe nur noch für Drehſtrom er-
folgen können. Die Stadt bezieht daher bis zum 1. Oktober 1918
neben Drehſtrom auch Gleichſtrom. Ueber den Tarif für die
Stromabgabe an die Konſumenten ſind endgültige Beſchlüſſe noch
nicht gefaßt.

Zu dieſen Vorſchlägen der Kommiſſion iſt zu bemerken, daß
die in den Bürgerverſammlungen viel umſtrittene Frage des
Ueberganges von Gleichſtrom zu Drehſtrom von der Kommiſſion
zweifellos glücklich gelöſt zu ſein ſcheint, ſelbſt wenn man zu-
nächſt noch dahingeſtellt ſein läßt, ob nicht etwa die Stadt
ſich anteilig bei den Umänderungskoſten der
bisherigen Gleichſtromanlagen beteiligt. Seit
Jahren iſt es feſtſtehende Tatſache, daß das Beſtreben der Elek-
trotechnik in einer großzügigen Verallgemeinerung der Strom-
verſorgung liegt. Will die Stadt leiſtungsfähig bleiben und in
der Lage ſein, Großkonſumenten zu verſorgen und eventl. in das
Stadtgebiet heranzuziehen, ſo muß ſie Drehſtrom liefern. Dazu
iſt jetzt ſicher der geeignete Zeitpunkt.

Die Verhandlungen in der öffentlichen Bürgerverſammlung
am Donnerstag abend laſſen erkennen, daß in der Bürgerſchaft
nur wenig Neigung zu einem erneuten Abſchluß mit der A. E. G.
beſteht. Es ſcheint demnach doch naheliegend, eine der beiden
Ueberlandzentralen zur Stromverſorgung zu verpflichten, da nach
den dort gemachten Mitteilungen deren Angebote doch faſt, wenn
nicht ebenſo günſtig wie dasjenige der A. E. G. ſind. Auch dürfte
der Vertragsabſchluß mit einem unter kommunaler Aufſicht
ſtehenden Unternehmen für empfehlenswerter erachtet werden.“

X. V.
e

Altengrabow, 27. April. („Lieb Vaterland, magſt
Jn dem gegenwärtig auf dem hieſigen Truppen-

übungsplatz zuſammengezogenen Reſerve- Regiment hatte das
Bezirtskommando Neuhaldensleben eine Anzahl Mann-
ſchaften des Beurlaubtenſtandes zu ſtellen. Es hatte, um etwaigen
Ausfällen an Leuten zu begegnen, 300 Mann einberufen, während
nur etwa 230 nötig waren. Die 300 kamen. Als an die
Leute, die alle dem Arbeiterſtande angehörten, die
Anfrage gerichtet wurde, wer freiwillig von der Uebung zurück-
treten wolle, meldete ſich keiner. Vielmehr baten alle,
bleiben zu dürfen oder das Los entſcheiden zu
laſſen. Alſo trotz aller Verhetzung: „Lieb Vaterland, magſt
ruhig ſein.

Mühlhauſen i. Th., 27. April. Errichtung eines
Jugendheimes.) Die Frage der Errichtung eines Jugend-
heimes wird in kurzer Zeit der Stadtverordnetenverſammlung
zur Entſcheidung unterbreitet werden. Jm Jahre 1910 wurde
eine Kommiſſion gewählt, die Entwürfe und Vorſchläge zu dieſer
Frage beraten ſollte. Von der Notwendigkeit des Heims iſt man
durchdrungen. War urſprünglich der Bau auf 100 000 Mk. ver-
anlagt, ſo werden jetzt für ihn einſchließlich der Einrichtung
35 000 Mark angeſetzt. An Mitteln ſtehen zur Verfügung durch
Stiftungen für das Heim 115 200 Mark.

Görzke (Kr. Jerichow 1), 27. April. (Unfall oder
Verbrechen?) Auf der Chauſſee von Schmerwitz nach Benken,
an der Brieſen-Allee, wurde der Mühlenbeſitzer Bam-
berg ſen. aus Hohenſpringe tot aufgefunden. Der Tote
hatte die Radfahrerklammern noch an den Beinkleidern. B. war
auf der Rückfahrt von Leipzig begriffen und ſoll, wie erzählt
wird, bei der erwähnten Allee vom Rade geſtürzt ſein. Ob aber
ein Unfall oder ein Verbrechen vorliegt, muß erſt die eingeleitete
Unterſuchung ergeben.

Gerichtsſaal.
W. Jm Scharmachprozeß beantragte geſtern der Staatsanwalt

nach einem fünfſtündigen Plaidoyer gegen Scharmach fünf
Jahre, gegen Meyen zwei Jahre, gegen Gaale neun
Monate, gegen Zaſtrow zwei Jahre Gefängnis und
für Radomski Freiſprechung.

Racium-Thermalbacd

eplitzSchönau
heilt

Gicht, Rheuma, Ischias
Erstes natürl. Radium-Ouell-Emanatorium

Ouell-Emanationskammern
Neue Bäder und Kurhäuser

m

Möbel Fabrik

C
Kleine Steinstr. 6. Halle d. S.

Gegründet 1832.

Unsere Ausstellungs- und Verkaufsräume sind nach wie vor

nur Kleine Steinstrasse 6

Fernsprecher 642.

LLLL III

Fllialen unterhalten wir nicht.
die Besichtigung unserer Ausstellung

Entwürfe, Zeichnungen und Kataloge Kostenfre.

Aeltestes Etablissement für Innen-Ausstattung am Platze,

Interessenten empfehlen wir
fertiger Wohnräume.
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1912.Erscheint von Mitte April bis Ausgang September.

Verband Mecklenburgq,
eschaftsstetle Wa rnemüncde

l u ntte und Hührer euch e Geschöttsstehe ges Verbandes Mecriendurger esiseeheder, Warnemünde, ung des Verdandes Deutscher Ostseebäder, Berlin, Unter den linden 76 3.

Arendsee
Besuchsziffer 1911: 9800. Prosp. d. d. Badeverw.

Brunshaupten
FULGEM). Ostsee ba d und klimatischer Stralsunder
urort. In herrlichen Kiefernwaldungen an of- Prosp. grat.

Neſſſgendamm
unt. neuer erstklass. Leitg. Größt. Komt. Besto I JGeseilsehaft. Kalte u. warme Seebäd. Alle Arten IICNDagen Du h Pr. Pro 4 e e h

Dir. an offener See. Breiter Strand, ausgedehnte Sport. Flach- u. Hindernisrennen auf der Dobe- er -ä
Waldungen. Warmbadehaus. Kurhaus. raner Rennbahs (Juli u. August). Herrl. Wald. el e adeverw. Kirehdorr. i nd
Konzerte Theater. CQuellwasserleltung. Ka-Kangslisation. erverbdg.nalisatſon. Elektrisohe Beleuohtung. Bahnstat. Beleuchtung. Erweit. Landungsbrücke. Mäßige Wustrow herrlich zwischen See u. Haff gelegen.

Preise. Prospekt frei durch die Badeverwaltung.

GR A A. gesunde Lage, umgeben v. dengrößt. Laub- u. Nadelwaldung. arnem n G
steinfr. Strand. Stat. Roevershagen d. Rostocker-

nenebill. Badeleben. Bitte Prosp. verlang.

Joltenhagen e ne Aueges Weideegen

Süßwasserleitung. Elektrische herrl. Luft. Bill. Vorz. Dam

Inselklima. Prospelt d. d. Badeverwalt.

Bahn od. Warnemünde. Arzt am Ort. Ab Berlin u. Hamburg 4 Std. Kopenhagen 6 Std.,d. d. Badeverw. Frequenz 5345Pers. Bahntrajeri nach Datemerk (2 824. will. Tages
fener See gelegen. Kurhaus. Warmbad. Heue

Theater. Konzerte Arzt. Apotheke.
J I 16 356 Gäste.e S Bahnstation. Prospelkt d. die Badeverwaltung. prom. Freg.

e 8 2 ar a e e7 h e e z h r anhäe e

Seedäder. Quellwasserleitung. Kanallsation, i RIT
gelegen. Arzt i. Orte. 2 große
(West- u. Oststrd.). Fam. -Bad. 2km Ig. Dünen- elektr. Bahn in 12 Min. erreichbar. Besucherzahl

6639 Pers. Prosp. durch d. Badeverw. 23 358. Ilustrierte Prosp. d. d. Badeverwaltung.

Kurort i. Hochwald, der bis j rückfahrkarten). Sohwemmksnalisatſon. Ia Luft-
an d. steinfrei. Strand reicht, u. Sonnenbad. Sandstrand. Hewvorr. Tennispl.,

Landungsbrücken Tontaubenschießen. Herrlioh. Hoohwald, durch

e
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althertährrtes Solbad in anmutiger., ge-
7 5 schützter Lage im Norden von Halle S.

Sol-, Moor- u. Kohlengäurebäder. Solquelle
mit kräftiger Radioaktivität. Kurpark
in Verbindung mit d. romantiseh ge-
legenen Zoologischen Garten auf dem Reils-

berge. In nächster Nähe: Bürgerpark, Burgruine Giebichenstein m. altem Park,
Kiaus- u. Galgenberge, Nachtigalleninsel u. Bergschenke. Wohnungen im Kur-
hause u. in den Villen des Bades. Aerztliche Behandlung übernehmen alle
medizinischen Professoren und Aerzte Halles Medizin. Leitung des Bades:
Geh. Rat Dr. Mekus. Jodbaltiges Badesalz zu Badekuren, sowie Salzbrunnen mit
u. ohne Kohlensaure zu Trinkkuren auch nach ausserhalb., Tel. Halle S. Nr. 844,

Larftkurort
nie in den Königl. ſten beiLeistners Waldhaus Seit J ieleesetse

der Halle Hettſtedter Bahn, in 17 Min. von Halle a. S. per Bahn zu
erreichen, idylliſch gelegen, empf. Zimmter, auch Balkon, m. vorzügl.
Penſ. pr. Tag v. 4 Mk. an. A. Zim. o. Penſ. Sol, Moor- u. Kiefernadel
bäder, Maſſage, Abreibung, Milch- u. Brunnen-Kuren. Tel. 2042.

i Berghotel und Pension Warteberg.Bacdk Sachsa, Küdharz, Bevorz. Waldlage, 450 m üb. M. Sp.
Prospekt frei.
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Fernspr. Nr. 6. Aug. HenningMässige Preise.

in Holstein
(Bahnstation)

Seefahrten, See-
hunds- und Enten-
j jagden, Wattenlaufen. J
Prospekte gratis durch

Badekommiasion.
Grüne drenc e R
Damen terten andfamitenbad

Toilette-Geheimniſſe.
Von Ernſt Roſa, Coiffeur-Parfumeur, Halle a. S.

Es hat zu allen Zeiten Königinnen der Schönheit gegeben,
welche es verſtanden, ihren Ruf weit über die Grenzen ihres
Heimatlandes zu verbreiten. Nun iſt es merkwürdig, daß die
ron uns verſtandene Schönheit dabei nicht immer die Hauptrolle
ſpielte. Greifen wir zur näheren Erläuterung aus früherer und
neuerer Zeit einmal zwei Figuren aus der Bühne des Welt-
theaters heraus und der Beweis der obigen Behauptung iſt
ſchlagend geführt. Madame Pompadour und Sarah Bern-
hard. Kein Menſch wird im Ernſt behaupten wollen, daß dieſe
beiden Kapizitäten auf dem Gebiete der königlichen Schönheit
„ſchön“ waren oder ſind. Jedenfalls haben wir von Schönheit
einen gänzlich anderen Begriff.

Warum nun, fragt man ſich, haben dieſe beiden Salon-
Löwinnen es vermocht, jeden Mann, der ſich in ihre Nähe wagte,
zu berücken und jeder Mitſchweſter neidiſche Blicke zu entlocken.
Beide hatten nur eins gemeinſam. Das dauernde Beſtreben,
ihren Körper, ihr Haar, ihre Hände, ihr Geſicht, ja ihren Duft-
kreis oder Aether einer dauernden Pflege zu unterwerfen und
allem das Gepräge einer Jndividualität aufzudrücken. Es iſt
beiden vollendet gelungen, ihrem Zeitalter den perſönlichen
Stempel aufzudrücken.

Wir werden zunächſt das Haar beider vergleichen. Madame
Pompadour pflegte und wuſch ihr Haar mit Eſſenze Royal. Ein
überaus zarter und herrlicher Duft haftete dadurch an ihrem
Haar, womit ſich die machtvolle Hofdame jedoch nicht begnügte.
Um ihrem Haar dieſen vornehmen überaus zarten Duft noch
typiſcher aufzudrücken, glänzte ſie eines Abends zur großen Ver-
wunderung aller zum Hoffeſt geladenen Damen in einer gänzlich
für die bonapartiſche Epoche unmöglichen Friſur ihr Haar war
von einem ſo berückenden Duft umgeben, daß alle Damen der
Hofgeſellſchaft den Peruque et Coifteur der Madame Pompadour
beſtürmten, auch ſie in ſeine Behandlung zu nehmen. „Coitffure
a la Pompadour“ nannte man von da an dieſe Friſur, und was
war das Geheimnis des herrlichen Duftes?

Ein rieſenhafte. Wattekiſſen war auf dem Vorderkopf gerade
in die Höhe geſtellt; die Watte war tagelang mit dem herrlichen
Duft der Compoſition Eſſenz Royal präpariert. Das Haar hoch
darüber arrangiert, damit das Kiſſen verdeckt wurde, ſo flutete
der unbeſchreiblich zarte Duft infolge der Kopfwärme durch das
Haar und berückte die Geruchnerven der in die Nähe Kommenden.

Sarah Bernhard liebte für ihre Haarpflege Parma Violetta;
doch behagte ihr dieſer Duft nicht lange, weil Violetta nur in
kälterer Temperatur ſchön riecht, in Wärme dagegen einen etwas
öligen Nebengeruch, der nur ſehr empfindlichen Geruchsnerven
wahrnehmbar iſt, erzeugt. h

„Treffle incarnat“ war lange „ihr Geheimnis“. Des Abends
wurde das Haar mit „Lotion Treffle incarnat“ eingerieben und
ſorgfältig gebürſtet, das Haar hierauf mit einer entzückenden
Spitzenhaube bedeckt, welche innen mit kleinen Sachets gefüttert
war, die natürlich mit der gleichen Eſſenz präpariert waren.

Wurde das Haar am nächſten Morgen gewellt, ſo behielt es
ſeinen herrlichen zarten Treffle-Geruch. Doch nicht genug. Um
extravagant und berückend zu ſein, ſpornte Sarah Bernhard täg-
lich ihren Coiffeur an und bot ihm horrende Summen, wenn er
ihr Haar naturwellig mache. Die häßlich damals typiſche hoch
und tief gehende Quetſchwelle ſollte er ihr durch den Wellenfall
der natürlichen Welle künſtlich erzeugen. „Jhre Kunſt iſt erſt

Kudowa
Bez. Breslau. 400 m über dem Meeresspiegoel.

Sommersaison: l. Nai bis Nor. Wintersaison: Jan., Pebr., März.

Herzheilback.
Natürliche Kohblensäure- u. Moorbäder. Stärkste Arsen-Eisen-

uelle Deutschlands gegen Herz Blut-, Nerven- n. Frauen-
rankheiten. Frequenz: 15 904. Verabtfolgte Bäder: 144 170.

19 Aerzte. „Kurhotel Fürstenhof“, Hotel I. Ranges
und 120 Hotels und Logierhäuser.

Brunnenversand das ganze Jahr. Prosp. gratis durch sämtl.
E G Reisebureaus und durch die Badedirektion. 00000

BADELSTER
Kgl. Sächs. Eisen-, Moor- und Mineralbad. Quellenemanatorium.
Berühmte Glaubersalzquelle. Gross. Luftbad mit Sohwimmteichen.
Prospekte und Wohnungsverzeiechnis postfrei durch die Kgl. Badedirektion.

Brunnenversand durch die Mohrenapotheko in Dresden.

z UNGEN
Station der Linie Eisenach-Meiningen.

Solbad u. Inhalatorium
Solbäder mit 43377 medizinischen Zusatze
inhaſatorium: Inhalationen auf den eigens hierzu herge-
richteten Gradierhäusern, in Verbindung mit Gesellschafts- und

Eingel-Inhalationen der verschiedensten Systeme.

Preumaſische Kammern wie in Reichenhall.
an der Bernhardsquelle. AusgezeichneteTrinkkur Heilerfolge bei: Prnährangastörungen,
Sxrofulose, Rachitis, Frauenleiden, Ra-

tarrhen der Atmungsorgane, Exsudaten, Folgezuständen
der Infſuenza usw. Prospekte und Auskunft

We durch Bade- und Verköhrsverein e. V.
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77 INMordseeinsel Spiekeroog.

Ruhiges Badeleben ohne Luxus. Gute Badeeinrichtungen.
Proſp. gratis. Badeverwaltung.

L
Hierri. Gebirgslage, unmitt. a. meilenw. Waläung.
Stärkste kohlensaure Sole Deutschlands.
Vorzüglich bewährt geg. Herzleiden, Frauen-
krankheiten, Rheumatismus, Skrofulose, tioch-
moderne Einrichtungen für Bade- und Trink-
kuren. Inhalationen, Heilgymnastik, elek-
trische Behandlung. Kurhaus, Familienpension,
Solbäder im Hause. Badeschrift u. Wohnungs-
anzeiger Kostenlos durch die Badeverwaltung-
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Teutoburger Wald.
An der Banninie

Bielefeld-
Osnabrück.
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Dr. Möller's
SanatoriumOresden-Loschwitz III

Sehr breiter, steinfreieru. schönster Bade-
strand Rügens! Ausgedehntes Dünen-

(nsel kügen) elände. Herrl. Laub- u. Nadelwald.
orzügl. Bahn- u. Dampferverbäg. Tägl.

zwischen Sellin u. CGöhren (15 Min. v. mebrf. Verbindungen u. Binz, Sassnitz u.

Thienſung für Minderbemittelie pro Tag 5 Mark

in schönst. Lage d. Fichtelgeb. 600 m d. AI. Mod.,
ärztl. geleit. Kuranst. Dr. Haſfner. Stahl-, Moor-
u. Fichtennadelbad m. Pension, Hot. u. Restaur.,
150 Zimm., elektr. Beleucht., Motorpoststat.,
Autogar. Post u. Tel. Babnstation MarktredwitaSellin u. 30 Min. v. CGöhren entfernt).“ Stubbenkammer. Verl. Sie Prospekto!
u. Wunsiedel. Näheres d. uns. Prosp. Badeverwaltung,

Coiffeur, hatte dieſe Frage gelöſt, und der Kopf der Sarah Bern-
hard mit der Naturwelle (Ondulation) wurde der Modellkopf für
die ganze ziviliſierte Welt. Es bedarf nun keiner Erwähnung,
daß ein ſo durch und durch duftendes Haar jedes Männerherz
infolge ſeines ſeidigen Glanzes entzückt und Sarah Bernhard
wird von der Männerwelt noch im Alter angeſchwärmt. Daß,
wenn ein Haar auf dieſe Weiſe gepflegt wird, weder Toilette-
Seife, Puder, noch Vinaigre, noch Teintwaſſer und Creams vom
allerbeſten ſein muß, bedarf keiner beſonderen Erwähnung.

Es beſteht auch bei unſerer deutſchen Damenwelt noch immer
viel Unklarheit, wie man ſich parfümiert, und dieſer Punkt ſoll
hier im Intereſſe aller Damen eingehend erläutert werden.

Es iſt zu allen Zeiten mehr oder weniger modern geweſen,
ſich zu parfümieren. Die Kräutergewölbe der alten Griechen
und Römer hatten mit Spezereien, wohlriechenden Kräutern,
Salben und Oelen ſchon reinen ſchwunghaften Handel. Dieſe
Läden galten als der Treffpunkt der vornehmen Welt. Von
dieſer Zeit an bis in die neueſte ſind Chemiker und Parfumeure
bemüht geweſen, immer Neues zu ſchaffen. Die Geruchsnerven
des Publikums im pernamenten Schwung zu halten und unſerer
Damenwelt immer neue herausfordernde Düfte in fertiger Form
anzubieten. Der Geruch, einer unſerer fünf geſunden Sinne, hat
eine natürliche Empfindlichkeit von Hauſe aus; doch iſt auch die
Empfindlichkeit genau ſo verteilt, wie gutes und ſchlechtes Haar.
Der eine hat eine Geruchsempfindung, die alles, ſelbſt die häß-
lichſten Düfte verträgt, während der andere ſchon beim leiſeſten
Hauch oder Schein eines fremden Duftes höchſt unangenehm be-
rührt werden kann. Sie werden ſchon öfter in der Bahn oder
Tramwah entrüſtete Ausrufe über impertinentes Parfüm gehört
und darüber gelächelt haben, oder gar dieſe Zornesausbrüche
eines Naſenbeleidigten als eine Unverſchämtheit empfunden haben.
Das iſt Unrecht, denn der Geruchsſinn iſt bei den wenigſten Men-
ſchen voll entwickelt, ſo kann es ſein, daß ſie ſelbſt, ohne daß es
ihnen bekannt iſt, einen ſehr ſchwer empfänglichen Geruchsſinn
haben. Es iſt nämlich durchaus kein ſicheres Zeichen eines feinen
Geruchsſinnes, wenn ſie auf der Straße den Benzingeſtank wahr
nehmen oder angebrannte Speiſen ſchon auf der Treppe riechen.
Zu feiner Geruchsempfindung gehört weſentlich mehr! Ein
Gegenſtück hierzu bildet der Amerikaner Lengſton, der als Far-
mersſohn bald von ſich reden machte, daß er alles fünf Minuten
früher roch als normale Menſchen, ſo daß ſich ſeiner die New
Yorker Kriminalpolizei annahm und erſtaunliche Reſultate mit
ihm zeitigte. Er ſtellte als erſten und ſchlagendſten Beweis ſeiner
phänomenalen Geruchsempfindung feſt, daß das Zimmer eines
Sonderlings, zu dem ſonſt niemand Zutritt hatte, der Mörder
ein weibliches Weſen geweſen ſei und kein männliches. Tatſäch-
lich wurde das haarſcharf beſtätigt.

Aus dieſen feinen Empfindungen des Geruchsorganes ergibt
ſich nun, daß unſere Parfumeure und Chemiker namentlich im
letzten Jahrzehnt viele Fehler gemacht haben; noch mehr aber das
Publikum! Durch permanente Uebung iſt der Geruchsſinn zu
einer erſtaunlichen Höhe zu entwickeln; jedoch iſt es in unſerem
Weltgetriebe um die Ausbildung des Geruchsſinnes recht kläglich
beſtellt, und die Mehrzahl unſerer Mitmenſchen verlangt heute
kraſſe und ſtark ausgeprägte Gerüche. Nimmt infolgedeſſen auch
bei Verwendung ſolcher nicht die geringſte Rückſicht auf Menſchen
mit fein ausgebildetem Geruchsempfinden. Dieſe Fehler einer-
ſeits auf ſeiten des Publikums, andererſeits auf ſeiten des Par
fumeurs, haben uns den Geſchmack an Parfums verdorben. Als
Beweis möchte ich anführen, daß die reinen Blütenöle in kon-

eine echte Kunſt, wenn Sie die Natur vollendet nachahmen.“ Das
waren immer wieder ihre Worte. Marcell, ihr Leib und Hof-

Form, auch die Jlluſionen aus s Stoffen ſo
tark ausgeprägt ſind, daß dieſelben trotz aller Natürlichkeit oft

ruchsnerven ſtellen. Aber in dieſem Falle trifft auch die Damen-
welt ein gut Teil der Schuld.

Mit ſo ſtark konzentrierten Wohlgerüchen muß man bei der
Verwendung vorſichtig umgehen, und unſere deutſche Dame hat
ſtets über das Ziel geſchoſſen und nicht gelernt, das „Zuviel“ zu
vermeiden. Es iſt durchaus nicht gleichgültig, wohin man das
Parfüm tropft; oder wie man es anwendet. Mir will immer
ſcheinen, daß dieſe Kunſt am beſten die Franzöſin verſteht. Unſere
deutſche Dame betupft mit konzentrierten ſtarken Parfüms die
Robe, den Fächer, das Taſchentuch. Dieſe Objekte ſind ganz un-
geeignet als Ausgangspunkt des Parfüms und als Duftträger.
„Obenauf“ kann ein Wohlgeruch nie dezent wirken! Anders die
Franzöſin. Ehe an ein Parfüm gedacht wird, iſt die Grund-
ſchwärmerei der Franzöſin ein abſolut vornehmes Toilette-
Waſſer (Eau de Tolette); dasſelbe präſentiert ſich in feinen
Kriſtallflakons zu 26 und 1 Liter reizend, und die Franzöſin legt
hohen Wert auf die Qualität, gibt auch gern 20 bis 50 Franken
dafür aus. Einige Tropfen in das Bade- oder Abreibewaſſer
geben der Haut dieſen undefinierbaren dezenten Duft, der dem
ganzen Körper entſtrömt und nie aufdringlich nach außen wirken
kann. Das Parfüm wird auf Watte oder Fließpapier getropft
und findet ſeinen Wirkungsplatz im Wäſcheſchrank, um allen
Deſſous den Wäſchegeruch zu benehmen und den feinen Seiden-
kombinationen den Lieblingsduft der Trägerin und einen ge-
wiſſen individuellen Stempel aufzudrücken, daß der Poſtiche, der
Handſchuh- und Taſchentuchkaſten auf gleiche Weiſe nur indirekt
mit dem Duft geſchwängert wird, ſoll nur nebenher erwähnt
bleiben. Mit wenig Worten, Wohlgerüche dürfen nur indirekt
angewendet werden, aber niemals darf ein Kleidungsſtück den
direkten Duftträger hergeben iſt die Kunſt des Parfümierens
ſo geſtaltet, ſo wird auch unſere Damenwelt bald in „guten Ge-
ruch“ kommen und das Parfümieren wird für ſeine Mitmenſchen
nicht zur Qual, ſondern zur Wohltat.

Nachdem wir erfahren haben, wie dieſe Sterne am Geſell-
ſchaftshimmel ihrer Zeit ſich durch dezenten Duft bemerkbar
machten, möchten wir in die Geheimniſſe eindringen, wie ſie ſich
jung erhielten. Zweifellos gilt ja heute das Sprichwort ſehr viel:
„Man iſt ſo jung, als man ſich fühlt“; doch iſt dieſe Wahrheit dem
zarten Geſchlecht in keiner, auch in der heutigen Zeit nicht allein
ſeligmachende Fakirweisheit erſchienen. Die Dame von früher
und auch von heute wird eben früher alt, als ſie es wünſcht. Und
welche Dame möchte alt ſein? Soll ſie ſchon weißes Haar haben,
auch dann wird ſie hier und da etwas zu bemängeln haben, was
ſie an ihrem äußeren Eindruck als ſtörend empfindet. Auch dieſen
älteren Damen kann bis zu einem gewiſſen Grade noch geholfen
werden. Jhr weißes Haar hat einen gelben Strich, der immer
den Eindruck macht, als wäre das Haar nicht gepflegt. „Schnee-
weiß“ würde ſie vorteilhafter ausſehen. Früher mußte man hier
Puder und weiße ſilbrige Staubarten, alſo Deckkosmetiken ver-
wenden. Ohne zu behaupten, daß das ſchön ausſah; aber man
empfand Puder in früherer Zeit nicht als ſtörend; heute beleidigt
Puder das Auge! Man kann als routinierter Fachmann heute ſo
gelbweißes Haar ſchlohweiß mit Sauerſtoff herſtellen, der gänzlich
unſchädlich iſt und als leichtes Waſchmittel nicht im geringſten
Haut und Haar angreift oder ätzt. Wenn nach erfolgter Grund
bleiche mit Sauerſtoff allvierwöchentlich das Haar durch leichte
Waſchung von einem Fachmann gepflegt wird, ſo wird ſelbſt die
ältere Dame von ihrem Haar entgzückt ſein.

Schwarzes oder braunes Haar in blond oder Tizian umzu-
bleichen, iſt heute für erfahrene Künſtler auch keine Unüberwind-
lichkeit; aber es iſt hier immer wieder darauf hinzuweiſen, daß
es nur unter ſtrenger Kontrolle eines Fachmannes getan werden

harte Anforderungen an fein ausgebildete und empfindliche Ge darf, dem das Gebiet abſolut geläufig iſt. Der Rat eines gewiſſen-
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bio Krankheiten des Herzens u. der Getässe, deren Ursachen, deren Kowplibationeu.

Die an Kohlensäure überreichen radioaktiven Solsprudel von Orb, seine Lage in
den Ausſäufern des Spessarts in einem wald- und wiesengeschmückten Tale mit
abwechsiungsreichen Steigungen für Terrainkuren, seine an Kohlensäure und
Tithion reiche Trinkquelle, die Martinus- Quelle, als Kampfmittel gegen
rsachen und Folgen der Herzfehler und der Aderverkalkung: Gicht, Fettsucht,
Diabetes. Blutstockungen in Lunge und Unterleibsorganen, Stockung des Gallen-

Ursachen und

8

n Quell
L

flusses, Verdauungsstörungen machen das „Kleinod des Spessarts“ zu einer Wall-fahrtsstätte fiir Herz- ung Getässkranke, zu einem Heilbade für die vielfachen
Komplikationen der Herzleiden. Reiseweg: von Wüächtersbach

uskunft durch die Kurdirektion-
Kurhaus: I. Hotel am Platze. karte hebrsgr isenbahn) in 15 Minuten nach Bad Orb. Prospektegge

Grösstes
h h m g. P Beschwerden ger Atmungs-

i Porgane, Herzleiden, Blutarmut,
M Frauenkrankheiten, Rheumatis-
T mus, CGicht, SKkrofulose, Rachitis.

Naclel- und Laubwalcd in unmittelbarer Nähe.
Sowringen

So Auch als Ruhesitz vorzüglich geeignet!
27 Auskunft und Badesehrift dureh die
a Filialen Rudolf Mosse und 8die Badeverwaltung 83.

Eisenach

Marienback.

Aleeboad Plisdroy
l r h e F er J

er
e i

u u Svon Hoch W ald undch Bergen umgebenso
Wasser leitung Elektrisches Licht Freiluft- Seebacd und Zelflager-o

Prſrospekte durch die Rurdirektion

Palast- Hotel „Fürstenhof“.
9 erſten Ranges. Appartements und Zimmer mit Bad.

Prachtvolle Geſellſchaftsräume. Waſchtiſche mit fließendem warmen

und kalten Waſſer. [2289Tentralheizung im ganzen Iause.
Elegante Zimmer im Mai von K. 14. p. Woche aufwärts.

ad te ben
Lol. bayer. Stahl u. Moorbad

Prosp.
e Vorzügliche Heilerfolgo

dareh
durch stark radioaktivo und kohlens&ure-

die Kgl. Badeverwaltung. o o 0 nd herrliches Höhenklima. o o o
haltige Stahlquelten, örtliches Mineralmoor'

Radioaktivste Therme

im Kronlanä Salzvurg, Oesterreich, Haupistation d. Tauernbahn, hocohalpine
windgeschützte Lage (1012 m) inmitten reicher Koniferenwaldungen., Vor-
zaglich wirksam bei Altersgebrechen, Er krankungen des Nervensystemes,
des Rackenmarkes, bei Gicht, Rheumatismen, Nieren-, Blasen- u. Frauen-
krankheiten. Inhalattom der natürlichen Radio-Bmanation unmittelbar an
den Thermen. Modernste Heilbehelfe in mechanischer, physikalischer und
elektrischer Therapie. Pinfachen bis verwöhntesten Ansprüchen genügen
s5 Rotels und Logierhäuser, von denen fast alle Thermalbäder besitzen.
Ausgedehnte, selten schöne Promenaden. Auskünfte und Prospekte durch

io Kurverwaltung. In unmittelbarer Nähe Luftkurort Böckstein. G

Schönstes aller Ostseebäder,direkt am Strand u. herrl. Wald.
Vngezwungenes Badeleben, Kein Toi-
lettenluxus, dabei beste Gesellschaft.
Breiter, steinfreier Strand ohne Tang.

auf der Insel Vsedom Mässige Preise, niedrige Kurtaxe.
Eisenbahnstation Prospekte frei durch die Badedirektion.

l
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Phys. Diät. Ruranstalt f. Nerven, Herz-, Stofſwechselerkrank., Blutarmut, Erholungsbe-

aüriiſge. mild. Gebirgsklima. Mod. Einrichtung u. Kurmittel. Elektr. Licht. Das ganze Jahr
geöffnet. Prosp. d. d. Verwaltg. Ed. Cöhr. Ferztl. Dir. Sanitäts-Rat Dr. C. Benno

erghotel u. Pensionshaus Pfaffenberg

Rad Sachsa (Südharz), lVernspr. 37.
ffäuser ersten Ranges. modern eingerichtet, auf erhöhter Wald-
parzelle, 3890 mm ü. d. AI., inmitten hberrlicher Laub- und Nadel-
waldaungen, beliebter Luftkurort, da bälsamische Höhenluft.
Beste Referenzen von langjährigen Besuchern. Mässige Preise.
Prospekte frei. Besitzer rich Rartels.

haften Fachmannes muß vor allen Dingen vor dem Entſchluß, das
Haar umzubleichen, eingeholt werden, weil das Aeußere einer
Dame bis zur Unkenntlichkeit durch einen derartigen Prozeß
entſtellt werden kann. Es ſprechen da Hunderte von Faktoren
mit, die Beachtung verdienen, ob es möglich oder unmöglich iſt.

Man ſtelle ſich eine Dame mit ſchwarzem Haar und nubier-
braunem Teint vor. Die Natur iſt ſo weiſe, ihr ſchwarzes Haar
dazu zu geben. Blond oder Tizian würde ſie zur Karikatur
werden.

Als beſondere Häßlichkeit gilt in vornehmen Kreiſen heute
fettiges, geöltes oder pomadiſiertes Haar. Aber auch von Natur
aus hat das Haar ſehr oft ſo viel Fett an ſich, daß der moderne,
lockere und weiche Fall des Haares, der heute allein als Maßſtab
der Schönheit des Haares gilt, ſchwer oder gar nicht erzielt
werden kann. Auch wird der ſogenannte „jugendliche Glanz“
keineswegs vorgetäuſcht. Neben der Verſtopfung der Poren bringt
dieſer Uebelſtand aber auch ſtarken periodiſchen Haarausfall und
die häßliche Begleiterſcheinung der Schuppen mit ſich. Nach den
Vorſchriften der erſten Autoritäten ſoll hier das Baden und
Waſchen des Haares mit gleicher Regelmäßigkeit vorgenommen
werden, wie man ſonſt ſeinen Körper badet und pflegt. Die
Shampoonier- Einrichtungen mit erwärmter Lufttrocknung ſind
ja heute in größerer Anzahl vorhanden als Badeanſtalten, ſo daß
jeder Dame dieſe notwendige Grundhaarpflege leicht durchführ-
bar iſt. Nun beklagen ſich die Damen ſo oft, daß nach dem Waſchen
das Haar „nicht hält“ und zu leicht auseinanderfällt aber hier
ſind die Damen ſelbſt ſchuld, weil ſie glauben, mit dieſer Grund
haarpflege alles getan zu haben, um den koſtbaren Schatz zu er-
halten und zu veredeln. Dieſe Anſicht iſt falſch. Der „jugend-
liche Glanz“ des Haares iſt nur durch fleißiges Bürſten der Länge
nach allmählich herzuſtellen, und zwar mit beſonders hierzu ge-
arbeiteten Bürſten, welche in der Mitte beſondere lange elaſtiſche
Borſten haben, die ſich nach den Rändern zu verkürzen.

Sarah Bernhard kannte den Wert dieſer Prozedur ſehr genau,
denn allabendlich vor dem Zuruhegehen mußte ihre Zofe ſchon an
der Friſier- Toilette ſtehen, und auf einem am Boden ausge-
breiteten zarten Leinen wurde genau geprüft, wieviel Verluſt die
16 Stunde Bürſtenkur dem Haar gebracht hatte. Sie hat oft den
Ausſpruch getan, daß ihr dieſe Bürſtenkur nur die Fülle ihres
Haares und den jugendlichen Glanz erhält.

Aber nach erfolgter Wäſche muß das Haar mit flüſſigen,
wenig fettigen Ondulinen eingebürſtet und erſt hierauf ſorg-
fältig onduliert werden, wenn die Pflege vollkommen ſein und
das Haar nicht rutſchen und haltlos werden ſoll. Hiermit wäre
bis auf beſondere Krankheitsfälle, die beſonderer Behandlung be-
dürfen, über die Haarangelegenheit alles geſagt, was nötig iſt,
das Haar ſchön und eindrucksvoll, ja in „jugendlichem Glanz zu
erhalten. Wir hätten nun als nächſten wichtigen Faktor den
Teiit reſp. den äußeren Eindruck ges Geſichts einer Betrachtung
zu unterwerfen.

Madame Pompadour und ihre Zeit können uns da nicht viel
lernen, denn damals lebten wir im Zeitalter von Puder und
Schminken, wohingegen wir heute im Zeitalter der Luft und
Waſſer-Hygiene leben.

Es werden auch in der Tat ſo wunderbare Konſervierungs-
methoden nach und nach bekannt, daß man ſich durchaus nicht
wundert, vor einem Monat eine Dame mit welker, fettiger Haut,
Runzeln und Krähenfüßchen geſehen zu haben, deren Geſicht heute
jugendlich und ſtrahlend ausſieht. Natürlich iſt das nicht über
Racht geſchehen und ſind hierfür einige Geldopfer nötig, welche ſich
immerhin zu einer Monatsausgabe von zirka 15—-20 Mk. mit
allem Drum und Dran verdichten können.

Nach den Errungenſchaften der modernen Hautpflegewiſſen

Hotel Lindenhof, Bad Sachsa. Südharz,
empfiehlt ſ. z. Erholungsaufenthalt. Penſion v. 450 Mk. an einſchl. Zim. Alt berühmte Glaubersalzguelle. zur r

Kurhaus u. Hotel Miramare, am Strand, Inh. Ad.Anschütz.
Dep. Seestern und Haus Brandenburg,Hotel Seodbliek, Bes. Paul Brandenburg.

Hotol Victoria, am Strand, Inh. Arthur Köhbler, Traiteur-
Hotel-Prospekte auf Wunsch gratis! [7782

i Schönstgel. klimatisch. Sommer- u. Winterkurori
z Thüringer Waldes, 450-700 m ü. d. M. Vorzügl.

t
Gesundheitsverhältn. Musterh. hygien. Einrichtung

J brunn el. Nachkurort. Geselſiges Kurieben, Konzerte, Kur-
e a theater, Bergtheater, Réunions, Spielplätze, Winter- und

z Sommerspori. Frequenz 1911: 30 000 inkl. Passanten.
Evgi. u. katholisch. Kirche Ausführliche illustrierte

Pròspekte grt. d. die Städtische Kurverwaltung.
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General-Depot für Halle: Helmbold Co. Niueral-
wassergrosshandlung. Zu haben in allen Apotheken und Drogerien.
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Gicht, R Gelenk-n e arten Braunſchwende (6üdharz).

Frauen- und Neryenleiden ist Schöner Aufenthaltsort für
das bewährte [2149 Sommerfriſchler. Prachtvoller

Haus Hagental. in Norädentsechiand,
gegr. 1880. Bestempf. Pension. f. Sommergäste a. d. bess, Ständen

nach allen besuchten Harzorten.

Schlemmer in Haus Hagental bei Gernrode a. Harz.

J. d. schönsten u. waldreichsten Teile des Harzes zw. Bode- und

un 527 e s. r einen m u. d pufenth. bei anerk. vorzügl. Verpflegung. Sehr günst. Verbindung ipziger Str 1/6e 8 Samti. 4, S gen rn S Ztg. Leipziger Strasse 61/62.
stücks führen unmittelb. in Tannen- u. Buchenwald. Bäder im 3 WHausc. Keine Kurtaxe. Preis f. volle Pension V. 450 Mk. an, je Sanator um 18 I 0 t enach Lage d. Zimmers. Familien geniessen n. Voreinvar. besond. Tr PPpreiss Kap Rat aldsangkorium
Vergünst. Man verlange Prospekt b. d. Vorst. Frau Suverintendent

Eretes rig Logterpens, ſebwelolgnellbad u. Inhalatorium et dent Lanb t daten
z Poſtſtation im Orte. EmpfehleLangensalza i. Thür. eine Lotalitäten mit Penſion.

Präm. Hyg.-Ausst. Dresden 1911. Anmeldung und Auskunft bei
rosp. direkt u. d. Verkehbrsb. Herm. Kaut. Gaſtwirt.

Gebirgsluftkurort und Solbad
mit Kochsalztrinkquelle „Krodo“.

eilt kranke Herven u. Stoffweohsel-Krankh.

N. Fährer mit allen Preisen
frei durchS hHarzburs.

Grosse Steinstrasse 11.

Badearzt Sanitätsrat Dr. Dreyers Kuranstalt.
Waldparkhotel Belvedere. Vorn. IIaus unm. am Hochw. O. Südeknm.

Haus Lug ins Land. Vornehmes Haus, 10 Schritt v. Walde. Prospekt.

ſchaft ſind die Geſichtsdampfbäder und die heißen Kompreſſen, in
Verbindung hiermit (aber nur in ſchwächſter Form) die ultra-
violetten Strahlen von grundlegender Bedeutung. Dieſe Prozedur
gilt allerdings nicht als ausreichende Behandlung, ſondern dient
nur zum Aufſchluß der Haut reſp. der Poren. Die ſo aufge
ſchloſſene Haut wird die nun folgende eigentliche Hautpflege
natürlich ganz anders aufnehmen, als unaufgeſchloſſene Poren.
Gelbe, welke, großporige Haut, Fältchen und Runzeln, welche dem
Geſicht an den ſo notleidenden Stellen ein gelbes Ausſehen geben,
werden nunmehr durch geübte Hand mit Pudre a frotter abge-
ſchliffen. Dies Verfahren hat geradezu glänzende Erfolge in
kurzer Zeit gezeitigt und muß als der weſentlichſte Beſtandteil
der Hautpflege in ſo ſchwierigen Fällen angeſprochen werden. Jſt
die Schleifarbeit der verhärteten und faltigen Hautſtellen er-
ledigt, ſo ſetzt die Bleichmaſſage mit Sauerſtoff-Creams ein, welche
nanuell ausgeübt wird. Jn alle Poren wird der Sauerſtoff

durch fettfreie Creams hineinmaſſiert, um ſeine reinigende Bleich
wirkung zu beginnen. Die in den Poren lagernden grauen Fett-
und Talgpartikelchen werden dadurch wunderbar gelöſt und die
Poren ausgebleicht. Zur Entfernung der geſamten Haut- und
Talgreſte tritt jetzt mittels Wattebauſch Iait de Toilette in

Tätigkeit, welche die völlige Reinigung der Haut und den Reſt der
Bleiche übernimmt.

Iſt die Haut völlig frei von allem Beſchwerenden, ſo ſetzt div
Erfriſchung derſelben und die Anregung der Blutzirkulation da
durch ein, daß der elektriſche Vibrator in Vinaigre de Toilette ge
taucht wird und ſeine Arbeit beginnt. Für den Schutz der nun-
mehr im höchſten Grade empfindlichen Haut wird ſofort hierauf
mit Essence de Toilette die Schlußarbeit gemacht, welche auch den
letzten Hauch von Nebengerüchen noch fortnimmt und der Haut
den zartduftenden, undefinierbaren Stempel einer gepflegten
Haut aufdrückt.

Jm Hauſe wird die Hautpflege dann morgens und abends
mit Lait de Toilette, Vinaigre und Essence de Toilette fort-
geſetzt und nur durch Creams unterſtützt, wenn der Hautpfleger
dies für erforderlich hält.

Es wird einleuchtend ſein, daß ein Teint, dem ſonſt nichts
geboten wurde, weder eine Nahrung noch eine Anregung, ſich durch
eine ſolche Kur in Kürze überraſchend verjüngt und blühend aus-
ſieht.

Wie vornehme Frauen ihre Hände verſchönen.
Ueber die Leiden der Hände hat im Winter, aber auch in

der Sonnenglut des Sommers unſere Damenwelt viel zu klagen.
Röte, Froſt, rauhe Haut, ſogenannte aufgeſprungene Hände,

Sonnenbrand, alles das zuſammengenommen iſt wohl Grund, das
heikle Thema einer näheren Beachtung zu unterziehen. Ein
berühmter Handpfleger hat einmal den Ausſpruch geprägt: „Es
hat niemand nötig (auch die emſigſte und fleißigſte Hausfrau
nicht) mit roten aufgeriſſenen und froſtigen Händen umherzu-
laufen, weil die Handpflege wenig Opfer an Zeit und Geld er
fordert.“ Nun, ſo wollen wir zunächſt bei dieſen emſigen Haus-
frauen ſtehen bleiben.

Der Hauptfehler, welcher hier gemacht wird, iſt der, daß zu
wenig Wert auf das Abtrocknen der Hände gelegt wird. Man
kann viel im Waſſer arbeiten und dennoch zarte Hände behalten.
Aber man darf als Konſervierungsmittel nicht, wie vielfach üblich,
Glygzerin verwenden. Glyzerin iſt an ſich ein Mittel, welches die
rauhe und aufgeſprungene Haut erzeugt und die Röte hervor
bringt. Machen Sie den Verſuch auf Koſten ihrer Schönheit ein
mal am Geſicht. Glyzerin kann ſehr wohl auch als Konſer-
vierungsmittel in Frage kommen und n Dienſte leiſten;
aber genau in dem Sinne, wie das ſtärkſte Gift unter Umſtänden
ein Heilmittel ſein kann. Zum Beiſpiel in Glyhzerin-Gelees iſt

seit 25Jahr. für nervöse Leiden in a. eim Thür. eFrospente frei O Mosler

Manebach -kammerberg um
de de Whür Weſpar Jn en eher e Angenehmer Ausflug

wenn nach 4 T t x D O x gVornehm. 5Villa Heringsdorf. n zur Fruchtweinschenke.
Meer. Kompl. Hinrichtung, prachtvoll. Vorzügliche Fruchtweine, Viere,
Garten, umständehalber billig zu verk. Kaffee, kräftiger Jmbiß.
F. 22 Postamt Halensee. Ergebenſt W. Trebstein.
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Glyhzerin ein Heilmittel, weil es dort nur Nebenfaktor iſt und von
viel milderen und heilkräftigeren Zuſätzen aſſiſtiert wird.

Zunächſt iſt darauf zu achten, die Hände nach dem Verlaſſen
des Waſſers ſorgfältig abzureiben und trocken zu frottieren. Hat
man viel im Waſſer zu tun, ſo iſt es ſtets nötig, nach dem Frot-
tieren eine Cream aufzureiben, um der Haut die entzogenen Fett-
teile (die ſich ſo ſchnell nicht erſetzen können) wieder zuzuführen.
Hierzu bedient man ſich am beſten ſogenannter fettfreien oder
waſſerlöslichen Creams, die zartweiß ausſehen und auch Bleich-
ſtoffe in Geſtalt von gänglich unſchädlichem Sauerſtoff; alſo gleich-
zeitig die Hände zarter bleichen. Der Sauerſtoff ſpielt heute in
der Haut- und Teintpflege eine ſehr große Rolle, und die wunder-
barſten Reſultate werden damit erzielt, ohne auch nur die ge-
ringſten Nachteile zu zeitigen. Die waſſerlöslichen Creams ſind
eine Errungenſchaft unſerer modernen Chemiker auf kosmetiſchem
Gebiete neueren Datums. Dieſe Creams haben zweierlei Vor-
züge: Man hat nur für einige Minuten das Gefühl der Fettigkeit,
welches ſchnell ſchmindet. Der darin enthaltene Fettgrundſtoff iſt
verſeift, alſo mit Waſſer jederzeit zu vereinigen und ebenſo ſchnell
ohne Seife mit reinem Waſſer von der Haut zu entfernen. Der
Sauerſtoff andererſeits kann in reinem Fett alſo in Geleesextrakt
emulgiert werden, weil er durch das unverſeifte Fett ſeine Wirk
ſamkeit (die Bleiche) nicht entwickeln könnte; wohingegen die
Wirkung in waſſerlöslichen Creams ſofort beginnt, ſobald die
Wärmeentwicklung des Blutes an der Verdampfung der in diefen
Creams notwendig enthaltenen Waſſers arbeitet. Es würde alſo
kurz geſagt für eine fleißige Hausfrau genügen, nach jeder Wäſche
dieſe Creams anzuwenden, um die Hände in eine ſchöne Ver-
faſſung zu bringen und Röte und Rauheit zu verhindern. Nun
gehen wir zu den Damen über, welche Wert darauf legen, ihre
Hände in bezug auf Durchſichtigkeit und Zartheit zu veredeln reſp.
permanent zu pflegen, und welche hierfür auch etwas mehr Opfer
an Zeit und Geld bringen können. Da werden von vornehmen
Frauen zunächſt die Hände abends dreimal wöchentlich gebadet.
Das Bad wird ageſetzt mit 2 Liter warmem Waſſer und 2 Tee-
löffel Sauerſtoff-Emulſion zum Bleichen und Erweichen der Haut.
Nach 10 Minuten verlaſſen die Hände das Bad und nun beginnt
eine kräftige Maſſage mit Märzſchnee (waſſerlöslicher Sauerſtoff-
Cream), und zwar wird von dieſem Cream ſo lange nachge-
nommen, bis die Haut ſcheinbar nichts mehr aufnehmen will. Die
Maſſage wird in kräftiger Weiſe in Waſchbewegung ausgeführt.

Nun wird ein Handpflege- Handſchuh übergezogen, damit
durch die Wärmeentwicklung der Sauerſtoff ſeine Arbeit auf der
Haut intenſiv einſetzen kann. Dieſer Handpflege- Handſchuh iſt
vom weichſten Wildleder gearbeitet, alle Nähte ſind nach außen
angeordnet. Der Handſchuh hat keine geſchloſſenen Spitzen, ſo
daß das erſte Glied mit den Fingernägeln frei bleibt, um das
Taſtgefühl nicht zu beeinträchtigen. Der Handſchuh wird bis zu
einer halben Stunde, wenn er nicht ſtörend wirkt, auch länger
getragen. Man kann ſogar bequem mit ſolchen Handſchuhen an
den Händen leidlich und ohne Beſchwerden Klavier ſpielen. Sind
die Handſchuhe abgeſtreift, ſo beginnt ſofort eine vollſtändige
Maſſage mit einem milden erfriſchenden Handpflegewaſſer, um
die überflüſſigen Creamreſte zu entfernen und die Haut zu konſer-
vieren. Dieſe Handwäſſer (Schneeglöckchen-Eſſenz) werden auch
dann angewendet, wenn man unmittelbar nach einer Handwäſche
in die rauhe Luft geht, um dieſelben vor Froſt zu ſchützen.

Froſthände auf dieſe Weiſe gepflegt, ſind ſchan nach. Wochen
kaum wieder zu erkennen. Daß natürlich zu dieſer Handpflege
auch eine Pflege der Nägel gehört, bedarf wohl keiner beſonderen
Erwähnung, zumal eine edle epflegte Hand mehr Eindruck macht,
alspftark beringte rote und häßliche Hände.
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1086. Koltüm aus blau und weiß
geſtreiftem Diagonalſtoff mit blauer Jacke.

dazu gehörige Jäckchen ſpielte dagegen
in roſalila Farben, ſo daß ſich alſo
an einem Anzug vier verſchiedene
Farben vereinten, immer je zwei und
zwei im ſchillernden Spiel. Daß die
Sache nicht ganz ungefährlich iſt und
zu furchtbaren Geſchmacksverirrungen
führen kann, leuchtet ſofort ein.
Eine andere Neuheit beſtand in der
Zuſammenſtellung von Changeantröcken

mit Jäckchen oder Tüniquen aus bro-
chiertem oder mit Pompadourbuketts
beſticktem Tuſſetas gläcé mit gleichem
Grundton. Als neuerſchienene Stoffe
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1116. Sommerkleid aus weißem
RKipspikee mit handgeſtickten Blenden

für Määchen von 23 Jahren.

S

Mädchen beweiſen das.

Modelaune.

zu nehmen, im

Toilette auszugleichen
und durch die zweck-
mäßige Anordnung der
ſtofflichen Garnierungen
zu verbergen oder
freundlich abzurunden,
je nachdem es ihnen
vorteilhaft erſcheint.

Die Modenſchau des
letzten Pariſer Rennens
bereicherte uns wieder
um eine Anzahl neuer
Jdeen. Darunter ſolche,
die man ſich auch im
Rahmen bürgerlicher
Verhältniſſe nutzbar
machen kann. Da wa-
ren zur Abwechſelung
Koſtüme aus Taffet
glacé in zwei verſchie
denen Stoffen zuſam
mengeſtellt, z. B. hatte
ein Taffetrock grüne
Changeanteffekte, das

fielen ſchwarz weiße Schachbrettmuſte-
rungen in kleinen und großen Dimen-
ſionen auf und ebenſolche in Marine
und Weiß immer in der Garnierung
mit dem glatten dunklen Ton abge-
dämpft. Zuweilen erweckten breite ſtufen
artig fallende dunkle Schärpen den Ein
druck, als ob die Rückenpartie von dem
Schachbrettmuſter garnichts abbekommen
und alles an die Vorderanſicht ver
ſchwendet worden wäre.

Der Schnitt der Jacken wies eigen-
artige Abweichungen auf. Man ſah loſe
abſtehende Kragen, vorn und hinten
verkürzte Schöße, die an den Seiten
ſpitz ausliefen, die Arm meiſtens
halblang, wie auch die Aermel der
Kleider in der Majorität halblang er-
ſchienen waren, ein vernünftiges Zu-
geſtändnis, das die Mode damit an die
warme Jahreszeit zu machen ſcheint.

Einige kühne Verſuchsſonnenſchirme
ſpannten ſich über gleich kühn empfun
dene Sommerhüte. Die Schirme wahre
Kuppeldächer, unter denen die hohen
Reiher ungeſtraft ihr frevelhaftes Daſein
friſten konnten. Manche Sonnenſchirme
krankten an einer ſo geſuchten und
exzentriſchen Form, daß ſie auf eine
erwähnenswerte Aufnahme und Nach-
ahmung kaum zu rechnen haben dürften.

Margarete.
Toilettenergänzungen.

Eine Mode von einſt iſt wieder
auferſtanden, der am Rande in kleinen
Bogen ausgezackte Handſchuh aus ſchwediſchem Leder.
Jn Großmutters Zeit liebte man ſolche verſchwommen-
gelbe Handſchuhtöne und jetzt wie einſt tambouriert man
ſie wieder am Rücken dreifach oder ſechsfach mit feinen
Grätenſtichen, mit Ziernähten oder Knopflochſtichen. Bald

ehalten, bald weiß, das ſich von
er gelblichen Fläche abhebt, die wieder in Schattierungen
ind ſie Ton auf Ton

Für den Sommer.
Die Damen, die ſich auf das Weſen der

wahren Eleganz verſtehen, wiſſen, daß es nicht
auf die Menge der Toiletten dabei ankommt,
auch nicht auf die Verſchiedenheit der einzelnen
Formen, um von allem etwas aufweiſen zu
können. Jſt man über die erſte Jugendfriſche
hinaus, ſo liegt der Schwerpunkt der Eleganz
wo anders als für ein junges Mädchen von
zwanzig Jahren, das ſich vor keiner Mode-
richtung zu fürchten braucht.

Später tritt dann
größere Ueberlegung und Vorſicht an die Stelle
des jugendlichen Eifers in der Befolgung jeder

Die gegenwärtige Mode erlaubt
es den Damen, das äſthetiſche Empfinden zur
Richtſchnur in allen dieſen Fragen der Eleganz

Gegenſatz zur vorjährigen, die
e ſelbſt etwas rundlich gebildete Figuren in die

engen Kleiderfutterale zwängte, in denen ſie
nichts weniger als elegant ausſahen.
alſo heute ganz anders. Die Dicken und die
Dünnen haben es in der Hand, ihre kleinen
Eigentümlichkeiten durch geſchickte Wahl der

Unſere jungen
Paniersmode.

Das iſt wieder zu

Drei Bluſen für Damen.
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1111.

Kkimonobluſe aus geſtreiftem
Bordürenſtoff.

1112.

Weiße Batiſtbluſe mit Schwei-
zerſtickerei.

1099.
kimonobluſe aus roher Japan
leide mit Beſatz aus ge-

muſterter Japanſeide.
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1098. Neuer

variiert: Bernſtein, Beige und Chamois. Mit-
unter bringen ſehr dicke ſchwarze Rückennähte
eine pikante Note, oder man paßt die Stepp-
nähte der Koſtümfarbe an, wobei ſich Marine-
blau nicht übler als Schwarz macht.
mit acht bis zwölf Knöpfen verſehenen Hand
ſchuhe, die zu den Dreiviertelärmeln paſſen,
ſind jetzt mitunter am Rande ausgezackt, ja
ſelbſt in kleinen Bogen geſtickt und dann mit
ſehr ſchmalen Spitzen beſetzt.
alte Halbhandſchuh in Seidenfilet- oder Chan-
tillyſpitzen paßt ſehr gut zur Taffet-

Auf der Pariſer Bühne ſieht
man jetzt wieder einige tonangebende Künſtle-
rinnen, die Seidenhalbhandſchuhe, die ſogenann-
ten „Mitaines“, tragen, eine Mode, die auch
den Ringen zugute kommt.
ſoll der weiße Handſchuh aus ſchwediſchem
oder ganz feinem Glaceleder wieder zu alt-
gewohnten Ehren gelangen.

Nach den großen Handtaſchen iſt man jetzt
Zwergtäſchchen zurückgekommen,

deren einzige Aufgabe darin beſteht,
Taſchentuch aufzunehmen, und da man dieſe
letzteren gar nicht klein genug bekommen kann,

Dreibahnenrock aus

marineblauem Lheviot für Damen.

Auch die

Der gemütliche,

und

Für den Sommer

das

laſſen ſich auch die Täſch
chen bequem in der
hohlen Hand tragen.

Unſere Modelle.
1086. r aus

blau und weiß geſtreif-
tem Diagonalſtoff. Es
beſteht aus dem Drei-
bahnenrock, deſſen vor-
dere Bahnen ſeitlich über
einandertreten, während
die ſchmale Hinterbahn
gerade herabfällt. Mit
demſelben ſchräg ge-
ſtreiften Diagonalſtoff
hat man den großen
Kragen und die Aermel-
aufſchläge des Jacketts
belegt, das im übrigen
aus paſſendem glatt-
blauem Wollſtoff ge
arbeitet iſt.

999.
Wollſtoff

hauskleid aus graublauem
mit Dreibahnenrock und
einfacher Bluſe.

999. Einfaches Hauskleid für
Damen. An dem glatten Drei-
bahnenrock mit rückwärtiger Mittel
naht bilden einige Perlmutterknöpfe
die einzige Verzierung. Die Bluſe,
deren dreiviertellange Aermel ein-
geſetzt ſind, iſt vorn in eine breite
Mittelfalte und je eine unterliegende
Seitenfalte geordnet, die oben durch
einen Stoffriegel zugleich mit dem
weißen Spitzenkragen gehalten wer
den. Abgeſteppter mit Leineneinlage
verſehener Stoffgürtel.

1111, 1112 und 1099. Drei
praktiſche Bluſen für Damen. Ge-
ſtreifter Wollmuſſelin mit abgepaß-
ter Bordüre ergibt die Kimonobluſe
mit hohem Stehkragen. Die Bor-
düre iſt der glatt gearbeiteten Bluſe
als Blende eckig aufgeſetzt und tritt

unter dieſem Beſatz für die Aermelſtreifen heraus. Jn Säumchen abgenähte
Stoffſtreifen ergeben den Stehkragen und die Begrenzung der Äermel.
Rückenſchluß. Die weiße Batiſtbluſe iſt mit Stickereiſtoff und paſſenden
Zwiſchenſätzen verziert, und zwar liefert
der erſtere die ſpitze Paſſe und den
unteren Teil des Stehkragens, der
Zwiſchenſatz die aufgeſteppten Streifen.
Der mittlere Teil der Bluſe iſt in Säum-
chengruppen abgeſteppt, eine Säumchen-
gruppe zieht ſich über die Aermel und
quer über die von Stickerei begrenzten
Manſchetten. Rückenſchluß. Ekrü
ſarbene Japanſeide iſt das Material der
letzten Bluſe und buntbedruckter gleicher
Stoff ergibt den von farbigem Seiden-
paſpel begrenzten Beſatz, dem die langen
Patten gleich angeſchnitten ſind. An den
Seiten weiſt die Bluſe je drei geſteppte
und nach unten aufſpringende Fältchen
auf. Auch dieſe Bluſe hat Rückenſchluß.

1098. Neuer Dreibahnenrock für
Damen. Die rechte Seitenbahn tritt
in etwas geſchrägter Linie nach links
über und läßt unten eine kleine, mit
einem Stoffzwickel gefüllte Ecke frei. Zu
beiden Seiten Verzierung von Perl-
mutterknöpfen und Stoffriegeln. Die
rückwärtige Bahn iſt oben feſtgeſteppt
an bildet unten eine aufſpringende
Falte.

1114 u. 1116. Zwei Kinderkleider.
An dem weißen Pikeekleid für Mädchen
von 2——3 Jahren ſind die Beſatzſtreifen
aus dem Stoff des Kleides geſchnitten
und mit ſtarker roter Waſchbaumwolle
leicht beſtick. Man zieht dazu ſchräge,

ſich kreuzende Stiche und verbindet ſie in der Mitte durch
ein übergeſticktes gerades kleines Kreuz.
man abſteppen oder mit rotem Waſchkattun paſpeln. Das
Kleidchen aus geſtreiftem Waſchſtoff iſt kittelartig gearbeitet
und mit ſeitlichem Schluß verſehen.
kragen mit Bordürenbegrenzung und weißem Pliſſee.
aus weißem Batiſt.

Die Ränder kann

Großer weißer Batiſt
Latz

1114. Sommerkleid aus ge
ſtreiftem Bordürenperkal für

Mädchen von 3--4 Jahren.

in den Normalgrößen 44 und 46, für Kinder in den
Schnittmuſter zu ſämtlichen Abbildungen
angegebenen Altersſtufen, ſind zum Preiſe von je 30 Pf. durch unſere Geſchäftsſtelle zu beziehen.
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Sommerneuheiten.

Je weiter die Saiſon vorſchreitet, deſto mehr
kann man ſich von der außergewöhnlichen Viel
ſeitigkeit der Mode überzeugen. Unter zwanzig
Pariſer Modellen iſt jedes einzelne ſo verſchieden
vom andern, daß man von einer Ueberraſchung in
die andere kommt und ſich Mühe geben muß, den
Typ der Mode herauszufinden. r drängt
ſich aber doch das Weſentliche und allen Toiletten
Gemeinſame der Linie hervor. Hat man dies

Faber erſt erfaßt, ſo wird man keine Verſündigungengegen die Mode mehr begehen können, zu PelSer

Form man ſich auch entſcheiden mag.
Am Nachmittag wird wieder ſehr viel Toilette

gemacht. Man ſcheut nicht davor zurück, die guten
Spitzen, die an den Abendtoiletten ſchon gedient
haben, im Verein mit den feinen Stoffen der
Nachmittagskleider zu verarbeiten, und zwar die
ſtarken Spitzen mit den feinen zuſammen an der
ſelben Toilette, vielleicht ſo, daß man die eine
durch Chiffon verſchleiert, dagegen die andere un
verhüllt zur vollen Wirkung kommen läßt. Andere
Hilfsmittel bieten Stickereien und gemalte Stoffe,
die man, je nach ihrem Schönheitswerte und der
verfügbaren Menge, anzuordnen und zur Geltung
zu bringen hat. Zum Verwechſeln ähnlich mit den
künſtleriſch gemalten Geweben und dabei doch
ganz erſchwinglich ſind die bedruckten Seiden-muſſeline, die häufig mit Taft und andern Seiden

ſtoffen zuſammengeſtellt werden. Es iſt kaum
möglich, für die geradezu verblüffend originellen

1122.

Nachmittags

kleick mit

kurzem Ueber-

kleid aus ekrü
Ceinen mit

blauen Strejfen,

blauem Kragen
und Paſpel.

1124. Kleid aus geſtreiftem und glattem
Wollſtoff mit gezogenem Taftbeſatz für

junge Damen.

Formen anſchauliche Beſchreibungen zu geben.
an fragt ſich manchmal, wie die langen

Paniers gerafft ſind, um bei verhältnismäßig
ſo wenig Stoffweite doch eine gewiſſe Falten
fülle zu ergeben. Oder der Uebergang eines
einſeitigen Paniers zur ſchlanken Linie des
ungarnierten Rockes an der andern Seite
gibt dem Laienverſtand etwas zu raten auf.
Hinter ſolche Rätſel kann man nur als ge
wiegte Künſtlerin vom Fach kommen. Will man
daher vor Mißerfolgen ſicher ſein, ſo begnügt
man ſich mit den weniger kopfzerbrecheriſchen
Macharten und Formen, die ja im Grunde
deswegen nicht minder ſchön und kleidſam
zu ſein brauchen. Auch die originelle Art,
den Rock vorn zu verkürzen oder an der
Seite durch eine geſchickte kleine Raffung
fußfrei zu machen, während hinten nichts-
deſtoweniger ein dünnes Schleppchen nach
ſchlängelt, iſt nicht jedermanns Sache. Nur
die reizendſten Cinderellafüßchen und das
tadelloſeſte und koketteſte Schuhwerk können 1128. Klieid aus
eigentlich ſolche Möglichkeiten überhaupt in

Die abgebildeten Modelle.
1122 und 1123. Zwei Damenkleider. An

dem erſten Kleide erweckt das kurze Ueberkleid
den Eindruck eines Jackettſchoß, was den Anzug
zum Ausgang in bloßer Taille ſehr geeignet macht.
Der Knopfverſchluß der Taille ſetzt ſich an dem
Ueberkleid fort. Glattblaues Leinen ergibt den
rückwärtigen Kragenteil, den Vorſtoß an den
Rändern des Ueberkleides, Armlöchern und Auf-
ſchlägen. Taftgürtel. Das auf hellila Grund
dunkellila gemuſterte Voilekleid iſt mit lila Taft-
rüſchen zu beiden Seiten des Rockanſatzes und
am ſeitlichen Schluß des Kleides beſetzt. Bezogene
Taftknöpfe und Taftgürtel mit rüſchenbeſetzten
Enden. An Stelle des weißen Batiſtkragens kann
ein Stoffkragen mit Taftbeſatz gewählt werden.

1124. Jugendliches Kleid aus geſtreiftem
und glattem Stoff. Als Material kann Woll
oder 2ltoff gewählt werden. Unſer Modell
war graublau mit ſchwarzen feinen Streifen
Der glatte Wollſtoff und der Taftbeſatz ſtimmten
in der Farbe genau überein. Die Naht des glat
ten Rockanſatzes wird durch einen gezogenen Taft
ſtreifen gedeckt. Bluſe mit weſtenartig r
Einſetz aus glattem Stoff, den zu beiden Seiten
Taftkrauſen begrenzen. Umlegekragen und Aermel
beſatz aus geſticktem Stoff. Schwarze Samtband
ſchleife und Lackgürtel.

1123.

Kleid aus
gemuſtertem

Voile mit Caſt
rüſchen und
Batiſtkragen.

r J l
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1087. Koſtüm aus weißem heinen mit
weiß und ſchwarz geſtreiftem Kragen.

Dreibahnenrock.

W
1087. Weißes Leinenkoſtüm für Damen.

Dreibahnenrock mit rückwärtiger Mittelnaht.
Kurzes Jacket mit geteilten Vorder- und
Rückenteilen. Tiefer Knopfſchluß.

1128, 1129 und 1131. Drei Mädchen
kleider. An dem erſten Kleide iſt der Futter
rock unten mit blauem Wollmuſſelin beſetzt,
der übrige Teil wird von dem runden
Ueberkleid er das ein breiter Saum
abſchließt. Kimonobluſe mit rundem paſſen
artigen Beſatz und weißem Stickereikragen.Dazu paſſende Aermelgarnitur. Sem
glatten Rocke des mittleren Kleides hat
man an der linken Seite einen geſtreiften

zwiſchengeſchoben, mit dem der
Bluſenbeſatz übereinſtimmt, auch die Knöpfe.

Sowohl Rock wie Bluſe des letzten
glatiblauem 139. Weißzes Pikeekleid mit 1131. Kleid aus zimtbraunem Mädchenkleides ſind vorn in je zwei zu

ſammentreffende Falten geordnet, die durchn jeder robnuſte, und weiß und blau gemultertem Beſatz aus weiß und rot geltreik- Wollſtoff mit Stickereiktagen und klei Knöw* reſte Du dieſe W Welmuſſelin für Mädchen von tem Pikee für Mädchen von 12 Fermelaufſchlägen für Mäachen e gen ſeidene e
R. L.einfach ignorieren müßte.

einander verbunden ſind. Gürtel aus
12—14 Jahren. bis l4 Jahren. von Jahren. brauner Ripsſeide.

Schnittmuſter zu ſämtlichen Abbildungen
in den Normalgrößen 44 und 46, für Kinder in den angegebenen Altersſtufen, ſind zum Preiſe von je 30 Pf. durch unfere Geſchäfteſtelle zu beziehen.
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